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in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
5 1½ Sar. - 


C A TEE TER ZEEEREETENE 
Außerdem übernehmen alle Nor « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 
erſcheint. 5 


— — 


Freitag den 10. September 1858. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 9. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 86. Commandit⸗Antbeile 108%. Köln⸗Minden 145%. Alte 
eiburger 101, Neue Freiburger 99½. Oberſchleſiſche Litt. A. 139. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 128. Wilhelms ⸗ Bahn 49%. NRheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 984%. Deſſauer Bank⸗Aktien 58. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 128 55 
Deſterr. National⸗Anleihe 85. Wien 2 Monate 99%. Mecklenburger 50. 
Neiſſe⸗Brieger 65%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 182%. Oppeln⸗Tarnowitzer 65%. — Friedlich, ſtille. 
Breslau, 9. September. [Zur Situation.] Wir haben der 
däniſchen Regierung in Nr. 417 der „Bresl. Ztg.“ Unrecht gethan, 
indem wir meinten, fie habe den am 2ten d. M. ſchon abgelaufenen 
Termin der ihr geſtellten Antworts-Frift von 3 Wochen nicht innege⸗ 
halten, da fie erſt am 3tem d. M. einen geheimen Rath verfammelt 
und die Antwort beſchloſſen habe. Wir werden heute von Kopen— 
hagen aus eines andern belehrt. Der Bundesbeſchluß iſt allerdings 
am 12. Auguſt gefaßt worden und ſomit wäre die dreiwöchentliche 
Friſt am 2. September abgelaufen. Allein dieſer Beſchluß iſt der 
däniſchen Regierung erſt am 19. Auguſt offiziell eingehändigt 
worden und biernach läuft die geſtellte Friſt erſt am 9. September, 
alſo heute, ab. — Der däniſche Geſandte am deutſchen Bunde, 
Herr v. Bülow, iſt ſchon am Sonnabend von Kopenhagen nach Frank⸗ 
furt a. M. abgereiſt und hat demgemäß rechtzeitig die Antwort über⸗ 
reichen können. 
Wahrſcheinlich wird ſchon heut, bei der wieder ſtattfindenden 
Bundestags Sitzung, die Antwort zur Vorlage kommen. 
Aus Hannover wird der „D. A. Z.“ eine ſehr intereſſante Epiſode 


aus der Geſchichte der deutſch⸗ däniſchen Verhandlungen berichtet, f 


welche hier ihren zweckmäßigſten Platz findet. In den letzten Tagen 
des Auguſt nämlich gelangte ganz- unerwartet der holſtein-lauenbur⸗ 
giſche Bundestags⸗Geſandte, Herr v. Bülow, von Frankfurt a. M. 
in Hannover an. Es hatten, ſo hieß es, einige ſehr ſtürmiſche Ver⸗ 
ſammlungen des Exekutions⸗Ausſchuſſes ſtattgefunden. Es war eine 
ſehr energiſche Erklärung für die nächſte Bundestags⸗Sitzung entwor⸗ 
fen, die jedoch dem holſtein⸗lauenburgiſchen Geſandten nicht gefiel; 
ja er konnte ſich nicht entſchließen, zu erklären, ob ſeine Regierung mit 
dem Inhalte derſelben einverſtanden ſein, reſp. ſich unter die darin 
tellten 8 fügen werde. Seine Inſtruktionen reichten für 
eine entſcheidende Erklärung derart nicht weit genug. Herr v. Bülow 
verſuchte nun fein Aeußerſtes, die am meiſſen gegen Dänemark in der 
Sache agirenden Staaten nachgiebiger zu flimmen. Ja er machte ſich 
ſogar auf die Reiſe, zuerſt nach Braunſchweig, ſcheinbar ohne irgend 
welchen Erfolg, und kam dann auch nach Hannover. Die Zeit ſeiner 
Hierherkunft war übrigens eine wohlberechnete und wohlgewählte, denn 
der Geheime Regierungs-Rath Zimmermann, der Verfaſſer der letz 
ten proteſtirenden Separaterklärung der bannoverſchen Regierung und 
zugleich ein entſchiedener Gegner des gegenwärtigen Miniſteriums von 
Borries, war gerade auf einer Reiſe abweſend. Das Feld war 
alſo ſo ziemlich geklärt für die Operationen des holſtein⸗kauenburgiſchen 
Geſandten. Aber auch in Hannover blieben alle ſeine Bemühungen 
erfolglos. Als letzter Verſuch begab er ſich alsdann an den Hof des 
Großherzogs von Oldenburg, dann nach Hamburg und endlich 
über Kiel oder Lübeck per Dampfſchiff nach Kopenhagen. Herr von 
Bülow iſt wieder in Frankfurt a. M. eingetroffen. Das Reſultat ſei⸗ 
ner extemporiſirten Beſänftigungs- und Courierreiſe aber iſt bereits 
bekannt geworden. Es beſteht in der eiligen Zuſammenberufung des 
däniſchen Geheimraths zu Skodsborg und der Abfaſſung einer aber⸗ 


maligen Erklärung an den Bundestag, die — wenn auch nachgiebi⸗ 


ger — jedoch eben ſo geſchraubt und umſchweifend ſein ſoll, wie alle 
frühern. Es iſt charakteriſtiſch, daß man dieſe däniſch⸗deutſche Frage, 
die zu einer allgemein populären vor dem deutſchen Volke geworden 
iſt, in ſolcher Weiſe verſchleppen zu können glaubt. 


Preußen 
Berlin, 9. Sept. In Nachſtehendem theile ich Ihnen aus 
beſter Quelle die Dislokation der Truppen des 6. Armeekorps vom 15. 
bis 19. September mit: 
Dislokatious⸗Liſte 
des G8. Armeekorps vom 15. September Mittags bis 
8 f 17. Seprbr. Früh. 
Jauptquartier: Lobris. — Avantgarde: auf Vorpoſten bei Jauer. 
Gros. 11. Divifion. Diviſtonsſtab: Hertwigswalde. — 21. Infante⸗ 
rie⸗ Brigade. Stab: Gränpis. — 22, InagterſeBrigadz; Stab: 
Kubnern. 19. Inhantere⸗Aegiment: Stab in Baritſch. — 1. Bataillon: 


Groß⸗ und Klein⸗Wandris, Groß⸗ und Klein⸗Pohlwitz. — Fuſilier⸗Bataillon: 
Garisch, Nieder⸗ und Ober⸗Hertwigswalde. ii 10, Land weh e t.: Stab 
in Gränowitz. J. Bataillon: Campern und Poſelwitz. 


b 21. D 2. Bataillon: Gränowitz. 
3. Bataillon: Mertibüß. — 11. Infanterier-Regt,: Stab in Grögersdorf. 
I. Bataillon: Ober-Herttwigämalbe, Stohl, Grögersdorf. — Füfilier-Bataillon: 
Profen, Dittersdorf und Mertzdorf. — 11, Landw.⸗ egiment: Stab in Le⸗ 
derhoſe. — J. Bataillon: Groß Baudis. Weißen⸗Leipe, Dromsdorf. 2. Batall⸗ 
lon: Mönchhof, Jenkau. 3. Bataillon: Bechern, Lederhoſe, Gäbersdorf. — 
Stab der 2. Fuß Abtbl. 6. Art⸗Regts. in Mertzdorf. 3, 6. pfündige Ai 
de: Mertdorf. — 4. Landw. Huſaren'Regt.? Stab in Mertſchüz. Groß⸗ 
Wandris Mertſchütz, Skohl. 2 8 

12. Diviſion. DTiviſſonsſtab: Semmelwiß. 23. Infantexie⸗Brigade: 
Stab. Herzogswalde. — 24. Infanterie Brigade: Stab in Girlachsdorf. 
— 22. Infanterie⸗Regiment: Stab in Sedderwitz. — 1. Bataillon: Her⸗ 
ogswalde, Seckerwitz, Semmelwitz. 2. Bataillon: Semmelwitz, Tſchirnitz, Nie: 
ber⸗Poiſchwiß. — 22. Landwehr⸗Regiment: Stab in Pilgramshain. — 1. 
Bataillon: Bärsdorf und Kohlhöhe. 2. Bataillon: Nieder⸗ und Mittel⸗Gutſch⸗ 
dorf, Ober⸗ und Nieder⸗Streit und Fehebeutel. 3. Bataillon: Eisdorf, Pil⸗ 

amshain, Güntersdorf, Gräben und Striegau. — 23. i 


vi 5 . a n. iment: 
Stab in Rieder ne 1, Bataillon: Nieder-, Mittel und Ober⸗Poiſchwitz. 
2. Bataillon: Mittel- und Ober⸗Poiſchwiz. — 23. Landw⸗Regt.: Stab in 


Rohnſtock. 1. Bataillon: Girlachsdorf, Dätzdorf, Häslicht. 2. Bataillon: We⸗ 
5 Oſſembar, Ober: und Ader hellen Bohrau⸗Seiffersdorf. 3. Bataillon: 
Nohnſtock, Weiden. — 2. C⸗pfd. Batterie: Kalthaus.— 6. Landwehr⸗Hu⸗ 


ſaren⸗Regiment: Stab in Wederau. Ober⸗Poiſchwitz, Wederau, Rohnſtock. 
Reſerve⸗Infanterie⸗Brigade. 


3. Garde⸗Landwehr⸗Regiment: 


atte⸗ 


wird ſchwerlich irren, wenn man annimmt, daß die gegenwärtige 
interimiſtiſche Form der Staatsleitung den Abſchluß einer Jahresfrift 
nicht überdauern werde. Was den deutſch⸗däniſchen Zwiſt anbe⸗ 
trifft, ſo bewegen ſich die Zugeſtändniſſe Dänemarks allerdings in einem 
Tempo, welches ſelbſt die Langmuth des deutſchen Bundes auf eine 
harte Probe ſtellt, doch iſt durch den Fall der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung 
wenigſtens das Haupthinderniß einer würdigen Stellung der deutſchen 
Herzogthümer beſeitigt. Eine wichtige Bürgſchaft für die Nachgiebigkeit 
des Dänenthums liegt in feiner völligen Iſolirung, welche die offiziellen 
Organe Englands, Frankreichs und Rußlands noch jüngſt den Staats⸗ 
männern Kopenhagens klar gemacht haben. 


Berlin, 8. September. Se. Majeſtät der König be⸗ 
findet Sich den Umſtänden nach in erfreulichem Wohlſein und hat Sich, 
beſtem Vernehmen nach, bereits mehreremale in eingehendſter Weiſe pri⸗ 
vate Mittheilungen über die verſchiedenen Ereigniſſe im öffentlichen Le⸗ 
ben der letzteren Zeit machen laſſen. Se. königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen hat Sich am heutigen Nachmittage von hier nach 
Schleſien begeben, gefolgt von den Offizieren Seiner perſönlichen Ad- 
jutantur und Seines Stabes, von den Beamten des Civil- und des 
Militär⸗Kabinets, ſowie überhaupt von allen den Perſonen, wie ſie in 
den von der Breslauer Zeitung in ihren letzten Blättern mitgetheilten 
Dislokations- und Quartier⸗Liſten vollſtändig und rich⸗ 
tig verzeichnet worden. Am heutigen Morgen hat Se. königliche 


Stab in Striegau. 1. Bataillon: Striegau. 2. Bataillon: Striegau, Haidau, 
Mohrau. 3. Bataillon: Bartsdorf, Lüſſen, Diesdorf, Järiſchau. 

Kavallerie⸗Diviſion. Diviſionsſtab in Lüſſen. — 11. Kavall.⸗ 
Brigade. Stab: Dromsdorf. — 12. Kav.⸗Brigade. Stab: Pilgramshain. 
— I. Küraſſier⸗Regiment: Stab in Mönchhof, Campern, Poſelwitz, 
Mönchhof, Jenkau, Groß⸗Baudis, Dromsdorf und Lonig. — 1. ſchweres 
Landw.⸗Reiter⸗R egiment: Stab in Gäbersdorf. Lederhoſe, Beckern, Lüſ⸗ 
fen, Gäbersdorf. — 2. Ula nen⸗Regiment: Stab in Striegau. Striegau, 
Alt⸗Striegau, Haidau, Järiſchau, Pilgramshain. — 2. Landwehr⸗Ulanen⸗ 
Regiment: Stab in Güntersdorf. Weiden, Güntersdorf, Gräben, Hausdorf. 
— Stab der reitenden Abtheilung 6. Artillerie-Regiments: in Häs⸗ 
licht. J. reitende Batterie: Gtänowitz; 2. reitende Batterie: Häslicht. 

Reſerve-Artillerie. Stab der 1. Fuß⸗Abtheilung 6. Art.⸗Regiments 
in Kuhnern. I., 2, und 3. 12 pfd. Batterie in Kuhnern. Haubitz⸗Bat⸗ 
terie in Damsdorf. 4. 6:pfd. Batterie in Damsdorf und Tſchinſchwitz. — 
Landwehr⸗Eskadron Wohlau: Gränowitz. — 6. Pionnier⸗Abthei⸗ 
lung: Stab in Groß⸗Roſen. 1. und 2. Compagnie nebſt Brücken⸗Train in 
Groß: und Klein⸗Roſen. 


Baritſch. Füſilier⸗Bataillon: Klein⸗Wandris, Mertſchütz, Skohl, Hertwigswalde. 
Landwehr⸗B 


„gen potsdamer Bahnhofe empfangen, welcher daſelbſt um 74 Uhr ein⸗ 
getroffen war und nach ungefähr einſtündigem Verweilen und einge⸗ 
nommenem Dejeuner mittelſt Extrapoſt von da weieer nach Neuftrelig 
gereiſt iſt. Prinz Alfred, Herzog von York, der 14 jährige Bruder 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen, welcher nach neulich abgelegtem Examen in den Navigations⸗ 
wiſſenſchaften nunmehr noch Univerfitäts-Studien in Bonn abfolviren 
ſoll, wird zu künftiger Woche auf Schloß Babelsberg bei der er- 
lauchten Schweſter auf Beſuch erwartet, von wo, dem Vernehmen nach, 
der Prinz noch einen Beſuch bei den zur Zeit in Schleſien reſidirenden 
fürſtlichen Verwandten abſtatten würde. Graf d' Angroyna, koͤnig⸗ 
lich ſardiniſcher General-Adjutant und General⸗Lieutenant, iſt am 
geſtrigen Tage in Berlin eingetroffen, von wo derſelbe ſich ebenfalls zu 
der großen Truppen⸗Manövern nach Schleſten b — Durch de 


mer⸗Inſpektors beim großen Generalſtabe vakant geworden. Die kürz⸗ 
liche Mittheilung eines auswärtigen Blattes, daß dieſe Amtsſtelle dem⸗ 
nächſt nicht weiter beſetzt werden, vielmehr ganz eingehen würde, iſt 
nicht richtig, indem dieſelbe bereits ſeitdem von dem einſtweilen noch 
als Direktions⸗Aſſiſtent auf dem Etat der ſpandauer Pulverfabrik ſte⸗ 
henden Premier⸗Lieutenant Neumann verwaltet wird, welcher ſoeben 
mittelſt allerböchſter Kabinets⸗Ordre vom 2. d. Mts. unter Belaſſung 
in dem jetzigen Verhältniſſe und in der bisherigen Stellung a la 
suite des 1. Artillerie⸗Regiments zum Hauptmann befördert worden 
iſt. Dagegen ſind die beim großen Generalſtabe noch vorhandenen, 
mit dem Lieutenants⸗Charakter beliehenen Ingenieur⸗Geographen In⸗ 
haber ſolcher Amtsſtellen, die zum Ausſterben beſtimmt ſind. Bis zu 
dem unlängſt erfolgten Ausſcheiden des Ingenieur⸗Geographen, Lieute⸗ 
nant Wolff, beſtanden noch 6 ſolcher Stellen, von welchen demnächſt 
denn auch die Stelle des Lieutenants Wolff nicht wieder beſetzt worden 
if. Daß, wie vielfach behauptet worden, höͤchſtens Ortes die Abſicht 
obwalte, die Zahl der evangeliſchen Diviſionsprediger zu ver⸗ 
mindern und zu dieſem Behufe die nächſtentſtehenden Amtsvakanzen 
zu benutzen, widerlegt ſich zunächſt dadurch, daß die unlängſt zur Erle⸗ 
digung gekommene derartige Stelle bei der 5. Diviſion ſo eben durch 
den bisherigen Predigt⸗Amts⸗Kandidaten Hoffbauer vom potsdamer 
großen Militär⸗Waiſenhauſe wieder etatsmäßig beſetzt worden iſt. 


Soeben hat der Central⸗Vorſtand der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung an 
ſämmtliche Hauptvereine eine Bekanntmachung erlaſſen, welcher zufolge 
die nach dem Statut vom 6. November ausſcheidenden Mitglieder der⸗ 
ſelben: Geh. Rath v. Wächter in Leipzig, Paſtor Howard in Leipzig, 
Stadtrath Becker in Breslau, Diakonus Burk in Stuttgart, Super⸗ 
intendent Dr. Großmann in Grimma, Regierungsrath Landfermann in 
Koblenz, Profeſſor Dr. Meyer in Königsberg (derſelbe iſt geſtorben) und 
Konſiſtorialrath Dr. Tholuck in Halle durch die gewählten Herren: Geh. 
Rath v. Wächter in Leipzig, Paſtor Howard daſelbſt, Ober⸗Hofprediger 
v. Grüneiſen in Stuttgart, Prediger Dr. Voigdt in Königsberg, Pfarrer 
Ebert in Kaſſel, Propſt Schmeidler in Breslau, Ober⸗Präſident von 
Puttkammer in Poſen und Konſiſtorialrath Thielen in Koblenz erfegt 
werden. 

Köln, 7. September. 2 
katholiſchen Vereines Deutſchland.] Geſtern Abend 7 Uhr ward in 
erſter öffentlicher Sitzung die General⸗Verſammlung des katholiſchen Vereins im 
großen Gürzenich⸗Saale eröffnet, nachdem am Morgen ein feierliches, von 


S 
Strehlitz) in Mahlit 
und Bremberg. — 2. U 


I Berlin, 8. Septbr. Die heiße Jahreszeit hat ihren Anſpruch 
an die Perſonen in üblicher Weiſe geltend gemacht: erſt mit dem 
Herannahen der Herbſt-⸗Aequinoktien finden ſich die bisber in Badeörtern 
und in der Villegiatur zerſtreuten Elemente desjenigen Sammelbegriffs, 
welchen man mit dem Namen „politiſche Welt“ zu bezeichnen pflegt, 
in den Hauptſtädten wieder zufammen. Indeß belehrt uns ein Rück⸗ 
blick auf die Ereigniſſe der jüngſt vergangenen Wochen, daß die euro⸗ 
päiſche Politik ſelbſt, ungeachtet der den leitenden Geiſtern abwechſelnd 
vergöͤnnten Muße, keine Sommerferien gemacht hat. Die pariſer 
Konferenz hat ſich nach mühſeligen Kämpfen über die künftige Ver⸗ 
faſſung der Donau⸗Fürſtenthümer wenigſtens in ein nothdürftiges Ein⸗ 
vernehmen geſetzt und fo einen wichtigen Schritt zur Vervollftändigung 
des Friedenswerkes gethan. Die Vorarbeiten für die Regulirung der 
montenegriniſchen Grenzen find ziemlich ſchnell zu Ende geführt worden. 
Die in Paris verſammelte techniſche Kommiſſion hat ſich über die 
Wahl des für die Schiffbarmachung geeignetſten Donau⸗Armes ver⸗ 
ſtändigt und dadurch die Arbeiten der europäiſchen Kommiſſion zu 
Galacz endlich dem erſehnten Ziele nahe gebracht. Der Kampf in 
China iſt zu Ende geführt, und zwar mit um ſo glänzenderem Erfolge, 
als ohne allzu blutige Opfer des an Erzeugniſſen der Natur wie der 
Induſtrie überſchwänglich reiche Gebiet des ungeheuren Staates dem 
Verkehr und der Geſittung des Weſtens für immer aufgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Dies ſind die Früchte eines kurzen Sommers, wenn ich mich 
nur auf die Thatſachen beſchränke, welche die Geſchichte als Begeben⸗ 
heiten von weitreichender Wichtigkeit verzeichnen wird. Im Bereiche 
unſerer vaterländiſchen Intereſſen findet ſich keine fo reiche Aus: 
beute. Die beiden Hauptfragen, um welche ſich im engeren und 
im weiteren Vaterlande die wärmſte Theilnahme der Nation konzen⸗ 
trirt, harren noch immer einer entſcheidenden Löͤſung. Ich habe keinen 
Grund, die Gerüchte zu erörtern, welche über die zukünftige Hand⸗ 
habung des Staats-Regiments in Umlauf geſetzt werden; die: 
ſelben gaben, wenn ſie nicht ganz aus der Luft gegriffen ſind, nur den 
Sinn einzelner zur Erwägung geſtellter Projekte wieder. In den ent⸗ 
ſcheidenden Kreiſen ſelbſt it zur Zeit noch kein Beſchluß gefaßt. Nur 
die häufigen Verſammlungen des Minifterrathes deuten darauf hin, daß 
wichtige Maßnahmen in der Vorbereitung begriffen ſind, und man 


Weihe gegeben hatte. 


Der Saal des Gürzenich, deſſen große Dimenſionen (Länge: 175 Fuß, Breite: 
70 Fuß) ihn zu einer Berühmtheit machen, war durch eine Draperie in zwei 
ungleiche Hälften geſchieden, deren Heinere dem Vorſtande und den Mitgliedern 
der Verſammlung vorbehalten blieb. Auch befand ſich hier, zwiſchen den blu⸗ 
menbekränzten Büſten Sr. Majeftät des Königs und Sr. Heiligkeit des Papſtes 
die Rednerbühne, welcher gegenüber drei Seſ el für die anweſenden Mitglieder 
des Epiſtopats: den Kardinal⸗ biſchof von Köln, den Weihbiſchof von Köln 
und den deſignirten Biſchof von Szatzmar (Dr, Haas) reſervirt blieben; die 
größere Hälfte des Saales war dem Publikum ein 
tige Bronze⸗Lüſtres und die an den Säulenſchä ten angebrachten Armleuchter 
ſtrömten ein blendendes Licht über die Verſammlung aus, welche ſo zahlreich 
war, daß kaum ein Fleckchen des ungeheuren Saales unbeſetzt blieb und jelbft 
die denſelben einfaſſenden Gallerien von Zuhörern eingenommen waren. 


Das Publikum beſtand übrigens zum größten Theil aus Damen, deren 
) S. $ 56 der Verf.⸗Urkunde. 


erreuttaße N s N 


Hoheit noch Se. Majeſtät den König von Hannover auf dem hieſi⸗ 


= Tod des Hauptmanns Piepersberg ift die Stelle eines Plankam⸗ — 


[Die pebate General⸗Verſammlung des 


dem Weihbiſchof Dr. Baudri celebrirtes Hochamt, der Verſammlung die kirchliche 


eräumt worden. Acht präch⸗ 
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aus der profanen und kirchlichen Literatur ſteht ihm zu Gebote, ſelten tritt die 


Miniſterium beauftragt if. 
lungen über die Lage der Inſel Bornholm angeſtellt werden, welche 


= nicht auf allen Seekarten gleich angegeben iſt. 


buntes Toiletten⸗Gefieder die dem Auge wohlthuende Abwechſelung in die ſchwarze 
Monotonie des männlichen Koſtüms brachte, welches keine ſo barocke Zuſam⸗ 
menſtellung von Trachten aufwies, als man z. B. auf den in Oeſterreich ab⸗ 
N Verſammlungen zu ſehen bekommt, wo die ſchmucke Uniform an den 
chwarzen Talar-ftreift und der elegante Civilfrack ſich an der härenen Kutte 
des Mönchs reibt, welcher ſelbſt wieder zu ſeiner Kleidung alle Nüancen der 


5 n von Weiß bis Schwarz verbraucht. Man ſah bier nur die ſchwarze 


everende und den ſchwarzen Civilfrack, nur die dem Epiſkopat angehörigen 
Mitglieder trugen violet und Se. Eminenz der Herr Kardinal⸗Erzbiſchof die 
Purpurzeichen ſeiner Würde. 

Dieſer hohe Kirchenfürſt trat kurz vor deren Eröffnung in die Verſammlung 
und richtete, auf die Bitte des Vorſtandes, eine kurze Anſprache an dieſelbe, 
worauf er ihr den erzbiſchöflichen Segen ertheilte, welchen ſie knieend empfing. 
Von dem Inhalt der Anſprache ſelbſt war wenig zu verſtehen, da das ſchwache 
Organ des Kardinals den weiten Raum nicht zu beherrſchen vermochte; der 
Hauptgedanke war aber wohl, daß die katholiſche Kirche treu jet den Worten 
der Schrift: dem Cäſar zu geben, was des Cäſar's, und Gott, was Gottes iſt 
— und daß, wo immer Katholiken zuſammenkämen, um über was immer für 
Intereſſen zu berathen, dies nur im Sinne der Kirche und zu deren Heile ge: 
ſchehen dürfe. 

Nachdem hierauf Herr Dom⸗Scholaſtiker Schiedermayer aus Linz den 
Gruß des dortigen Biſchofs, welcher, zur Aſſiſtenz der Tauffeierlichkeit nach Wien 
berufen, vom Beſuch der hieſigen Verſammlung abgehalten worden ſei, über⸗ 
bracht und über das Wirken des dortigen Vereins berichtet hatte, ergriff der ge⸗ 
ei Redner Reichenſperger unter geſpannter Aufmerkſamkeik der Ver: 
ammlung das Wort. In einer wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbro⸗ 
chenen, faſt einſtündigen Rede gab er, darauf hinweiſend, daß der katholiſche 
Verein Deutſchland nunmehr ein Dezennium des Beſtehens und Wirkens hinter ſich 
habe, einen Rückblick auf letzteres, woran ſich in natürlicher Folge die Auffor⸗ 
derung an alle Stände, Geſchlechter und Altersſtufen ſchloß, den entſprechenden 
Vereinen beizutreten, welche, nachdem auf der linzer Verſammlung von 1856 
der Beſchluß gefaßt worden fei, ſich aller kirchlich⸗politiſchen Thätigkeit zu 
enthalten, umſomehr dahin ftreben müßten, die ſoziale Frage in chriſtlichem Sinne 
zu löͤſen. Das Gemälde, welches der Redner entrollte, zeigte glänzende Farben. 
Der katholiſchen Kirche ward das Verdienſt vindicirt, der Revolution Halt ge: 
boten zu haben, indem ſie dem wüſten Radikalismus gegenüber die wahre 
chriſtliche Freiheit zur Anerkennung gebracht, wobei denn namentlich der rühm⸗ 
e u des Epiſkopats in jener Sturmzeit mit verdienter Anerkennung 

acht ward. 


Reichenſperger ſpricht fließend und gewählt, eine Fülle von Reminiscenzen 


Phraſe an die Stelle des Gedankens, aber er liebt es in 1 ortreicher Fulle ſich 
zu bewegen. Oft aber gelingt es ihm, die Gedanken in geiſtreich brillantirter 
Faſſung als zündenden Blitz in das Auditorium zu ſchleudern und damit eine 
tiefe Wirkung zu erzielen. Mit größter Anerkennung, welcher auch die Ver⸗ 
am mlung durch lauten Zuruf beiſtimmte, ſprach R. von dem großherzigen Ent⸗ 
chluſſe unſeres Königs, den derſelbe gleich nach feiner Thronbeſteigung ausge: 
prochen und durch ſeine Entſcheidung in Betreff des hieſigen Erzbiſchofs bethä⸗ 
Hot habe: der katholiſchen Kirche ihre Freiheit wiederzugeben, und zeigte ſodann, 
wie der Staat erſt dadurch, daß er die Kirche wieder in ihr Recht eingeſetzt, zu ſeiner 
wahren Bedeutung (aus dem Polizeiſtaat in den Rechtsſtaat) zurückgekehrt und 
wie aus der freien Nebeneinanderſtellung beider, des Staates und der Kirche, 
ein einträchtiges Wirken beider möglich geworden ſei. 

Mit ſchöner Wärme ſprach er auch über das Verhältneß der Wiſſenſchaft 
zur Religion, und ſein Hinweis auf das Nachbarland, welches durch eine glau⸗ 
bensloſe Wiſſenſchaft in ein Chaos geſtürzt worden ſei, „dem ſtatt einer Idee 
ein eiſerner Arm“ gebieten müſſe, fand die ſtürmiſche Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. 

Herr R. verließ unter allgemeinem Applaus die Rednerbühne, welche nach 
ihm Herr Jungius aus Aachen betrat, um ſich über das Miſſionsweſen — 
und über das Verhältniß des Kaverius⸗ zum Bonifazius⸗Vereine auszuſprechen. 
Nach dieſem Vortrage ward die Sitzung geſchloſſen. Zeit.) 

Danzig, 6. Septbr. Sr. Majeſtät Kriegsſchooner „Frauen⸗ 
lob“ erhielt geſtern in unſerem Hafen Segelordre und iſt heute Vor⸗ 
mittag nach der Oſtſee ausgegangen. Er wird die Peilungsarbeiten 
fortſetzen, mit welchen er für Sr. Majeſtät Marine und das Handels- 
Wie wir hören, werden ſpezielle Ermitte⸗ 


(D. D.) 


Poſen, 8. September. [Viehkrankheiten.] Unter den Pfer⸗ 
den und dem Nindvich des Dominiums Radziwillow (Kreis Adelnau) 
und unter dem Rindvieh des Dorfes Krzan (Kr. Koſten) iſt der Milz: 
brand ausgebrochen und ſind für dieſe Ortſchaften die geſetzlichen Sperr⸗ 
maßregeln ausgeführt worden. — Der Milzbrand unter dem Rindvieh 
des Gutes Zamosc (Kr. Adelnau), zu Mehlin (Kr. Schrimm) und zu 
Dfiagsrka (Kr. Schildberg) iſt erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaf— 
ten aufgehoben worden. (Poſ. 3.) 


Berliner Briefe. 

Der September iſt der kritiſche Monat, während deſſen in der 
Bruſt des großſtädtiſchen Menſchen Natur und Kunſt ihren Entſchei⸗ 
dungskampf fechten. 

Die Blätter auf den Bäumen färben ſich und fallen ab; von den 
politiſchen aber nehmen die gefärbten und ungefärbten räumlich zu. 
Das Leben in der Natur verdämmert in den letzten freundlichen Lid): 
tern, während am Kunſthimmel die Morgenröthe anbricht und bei 
ihrem erſten Schein das Leben dieſer zweiten, von Menſchen geſchaffenen 
Welt ſich in jungfräulicher Friſche zu regen beginnt. Die Zugvögel 
machen ſich auf die Reiſe, indeß von allen Enden der Welt das flüch⸗ 
tige Völkchen der loſeſten Singvögel eintrifft. 

Wir ſind überzeugt, daß die kältere Jahreszeit uns bald einen berühm— 
ten Sänger bringen wird, oder eine herrliche Sängerin, wie dieſe frü— 
her in Berlin noch nicht gehört worden ſind, und noch gar niemals 
in ähnlicher Art das Entzücken eines begeiſterungsluſtigen Hörerkreiſes 
gebildet haben. 

Das findet ja alljährlich ſtatt. Vorläufig beſcheinigen wir bereits 
das Eintreffen der Frau Doctor Geisheim, geb. Katz, die im vorigen 
Jahre ſechszehnmal unter dem ſtürmiſchſten Applaus mit eben ſo zarten 
als kräftigen Stimmmitteln die weitgedehnten Räumlichkeiten der Wal: 
halla zu füllen vermochte. ö 

Der damalige „ unermeßliche“ Beifall dürfte als der glänzendſte Sieg 


eines feinern Kunſtſinns über rohere Naturkräfte angeſehen werden, denn 


Niemand hat wohl den Muth, zu behaupten, daß die Walhalla eine 
Lieblingsſtätte der edleren menſchlichen Leidenſchaften iſt. Im Allge: 
meinen läßt ſich die Bedeutung der Sängerin am beſten beurtheilen, 
wenn man bedenkt, daß der Eigenthümer des erwähnten Lokals an 
den Tagen, an welchen fie nicht auftrat, das Entree um eine Kleinig⸗ 


keit erhohte. ; 


Die Zeit der Gartenkonzerte und der italieniſchen Nächte geht ihrem 
Ende entgegen. Zwar kündigt das Orpheum jetzt noch ſehr häufig an 
den Litfaßſdulen die Joie de la vie an, aber es ſcheint uns das nur 
eine verzweifelte Heiterkeit zu ſein, hinter der ſich der Ingrimm über 
die aufgezwungene Polizeiſtunde verſteckt. 

Was iſt die Joie de la vie vor Mitternacht? Erſt um die zwölfte 
Stunde verläßt ja der echte Kulturmenſch das Grab ſeiner bürgerlichen 
Exiſtenz und flattert als luſtiger Phoͤnir um das Gaslicht der ſtrahlen: 
den Kronleuchter. Eine Nacht, die um die zwölfte Stunde ſchließt, 
enthält keine Joie de la vie, fie it das Entzücken griesgramiger Bier⸗ 
philiſter, die mit dem Bewußtſein, einen vernünftigen Tag gelebt zu 
haben, heimwärts ſchreiten, indeß neben ihnen jene bedeutungsvollen 


nächtlichen Wagen ihre unheimlichen Rundſchauen halten. 


Was iſt für den kleinen berliner Roue, den „reichen Ruſſen“ und 


Buch, eine Cigarre, die keine Luft hat, ein Sterben ohne gelebt zu 
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Frankfurt, 7. Septbr. Die Bundesverſammlung wird über: 
morgen eine Sitzung halten. Mehrere der abweſenden Bundestagsge— 
ſandten find bereits geſtern hier eingetroffen. Heute kam der Präſidial— 
geſandte, Graf Rechberg-Rothenlöwen, hier an. Dem auf Schloß Jo⸗ 
hannisberg verweilenden Fürſten Metternich machte der Praſidialgeſandte 
geſtern einen Beſuch. f (D. J.) 

Frankreich. 


Paris, 6. September. Am Hoflager von Biarritz befinden 
ſich gegenwärtig viele Perſonen von Auszeichnung, darunter Graf 
Walewski mit feiner ſchönen Gemahlin und der Fürſt Stirbey, der 
ſich ſehr eifrig um das Hoſpodariat der Wallachei bewirbt. — Herr 
Fould, noch immer in Vichy, iſt von ſeinem Unwohlſein wieder voll— 
kommen hergeſtellt. — Fuad Paſcha hat ſich auf zehn Tage nach 
London begeben. 

Sie haben im geſtrigen „Moniteur“ die Abſetzung des Grafen La 
Peyrouſe de Bonfils, bisherigen Präfekten vom Doubs-Departement, 
geleſen. Man erzählt mir heut aus zuverläßiger Quelle in folgender 
Weiſe die Urſache dieſes Dekretes, das alle überraſchen mußte, die da 
wiſſen, daß der genannte Präfekt beim Hofe in beſonderer Gunſt ſteht: 
Der kommandirende General in Befangon machte den unbegreiflichen 
Anſpruch geltend, er wolle, daß nach dem Te Deum am Napoleons— 
Feſte alle Mitglieder des Gerichtshofes von Beſangon ihm in ihren 
ſcharlachnen Magiſtratskleidern das Geleite bis nach Hauſe geben. 
Natürlich widerſetzten ſich die Richter einer ſo unſinnigen Forderung, 
und es kam dabei zu einer Diskuſſion, bei welcher der Präfekt ſich auf 
die Seite des Magiſtrats ſtellte. Um ſich zu rächen, ließ der General 
nach beendigtem Gottesdienſte alle Straßen mit Soldaten und 
Gendarmen verſtellen, um die Mitglieder des Apellhofes zu ver: 
hindern, nach Hauſe zu gehen. Glücklicher Weiſe fand ſich eine Lücke, 
und die Magiſtraten konnten auf einem längeren Umwege nach Hauſe 
gelangen. Die Sache erregte Aufſehen in Beſangon und gelangte auch 
zur Kenntniß der Regierung, welche nach genauer Unterſuchung zu er: 
kennen glaubte, es ſei von allen Seiten gefehlt worden. Sie beſchloß 
demnach, den General auch als Kommandirenden nach Marſeille, den 
erſten Präſidenten als Caſſationsrath nach Paris zu ſchicken, und Hrn. 
La Peyrouſe wurde eine andere Präfektur oder ſonſt eine Entſchädigung 
angeboten; er wies jedoch Alles zurück und ließ ſich in den Ruheſtand 
verſetzen. (K. Z.) 

Großbritannien. 

London, 6. Septbr. Es iſt hier folgende, vom Sekretär der 
atlantiſchen Telegraphen-Geſellſchaft unterzeichnete Mitthei⸗ 
lung aus Valentia, Sonnabend, 4. Sept., 11 Uhr 45 Min. Vormit⸗ 
tags, datirt, eingetroffen: 5 c 

„Im Auſtrage der Direktoren melde ich, daß in Folge einer Urſache, die 
bis jetzt noch unbekannt iſt, wie man glaubt, aber daraus entſpringt, daß das 
Kabeltau an einem bisher unentdeckten Punkte in Unſtand gerathen iſt, ſeit ein 
Uhr, Freitag, 3., Morgens, keine verſtändlichen Signale aus Newfoundland 
eingetroffen ſind. Die Direktoren befinden ſich gegenwärtig zu Valentia und 
unterſuchen, von mehreren wiſſenſchaftlich gebildeten und praktiſchen Clektrikern 
unterſtützt, die Urſache des Stockens, um dem Uebelſtand abzuhelfen. Unter 


dieſen Umſtänden kann für jetzt kein Zeitpunkt genannt werden, wo der Draht 
dem Publikum zur Venutzung übergeben werden ſoll. 
2 — George Saward, Sekretär.“ 

Mit Bezug auf das ſeemänniſche Examen, welches Prinz Alfred 
dieſer Tage beſtanden hat, und die vor Sr. königlichen Hoheit liegende 
Laufbahn bemerkt heute die „Times“: „Was aus ihm wird, vermag 
Niemand zu ſagen; allein man ſcheint alles für ihn gethan zu haben 
und noch zu thun, was menſchliche Vorſicht thun konnte. Unſere Kö: 


Sinne zu handeln, der ihr nicht weniger das Vertrauen als die Zu— 
neigung ihres Volkes erworben hat. Sie giebt den Matronen Eng: 
lands ein gutes Beiſpiel, indem ſie ihren zweiten Sohn in die engli⸗ 
ſche Kriegsflotte eintreten läßt.“ Schließlich ſpricht die „Times“ den 
Wunſch aus, daß auch die beiden jüngſten königlichen Prinzen, Prinz 
Arthur und Prinz Leopold, einen beſtimmten Beruf ergreifen und 
ſich demſelben ernſtlich widmen mögen. Heer und Flotte, meint ſie, ſei 
das zunächſtliegende. Doch ſei gar nicht einzuſehen, weshalb nicht auch 


nigin ſcheint bei der Erziehung ihres Sohnes mit jenem £ 


haben? Es gab eine andere, eine größere und beſſere Zeit; damals 
blühte die italieniſche Nacht. i 

Sie begann gegen Abend und endete am hellen Tage. Ihr zu 
Ehren hielten Droſchken und Equipagen vor der Thür. Wagen kamen 
und gingen. Geputzte Damen und Herren ſtiegen ein und aus. Im 
glänzend erleuchteten Ballſaale ſchwirrten die Paare bei den Tönen 
rauſchender Tanzmuſik ausgelaſſen durcheinander. Die Flügel der nach 
den Gartenanlagen mündenden Thüren ſtanden weit geöffnet. Hinaus 
und herein wogte die muntere Tanzluſt. Im Freien kühlten die er⸗ 
hitzten Pärchen von der Schwüle des Ballſaales durch erfriſchende Ge— 
tränke und muntere Geſpräche, hin und her wandelnd, ſich ab. 

Mit Rührung erinnern wir uns des glückſeligen Zuſtandes, in dem 
ein Etabliſſement, worin die italieniſche Nacht ſonſt mit beſonderem 
Pomp gefeiert wurde, ſich noch vor wenigen Jahren befand. Der Bra 
ſitzer, ein großer ſtattlicher Mann, war offenbar von der Natur zum 
Herrſcher geſchaffen worden; indeſſen eine unglückliche Laune des Schic⸗ 
ſals gab ihm in feiner Jugend eine Bedientenſtellung. So befand er 
ſich in der Lage des Jean Jaques Rouſſeau, ohne die philoſophiſchen 
Anſchauungen deſſelben zu theilen, und wurde nur durch das Bewußt 
fein, der Hausknecht einer gebildeten Herrſchaft zu fein, nicht unbe: 
trächtlich getröftet. f f 

Späterhin fand er Gelegenheit, ſich von ſeiner Leibeigenſchaft zu 
befreien, und jenen ſplendiden Salon zu begründen, in dem die Joie 
de la vie und die italieniſche Nacht brillirten. Nun ſtand er als kleiner 
Gebieter am richtigen Platze und hatte reichlichen Spielraum, ſeine 
ſchönen organiſatoriſchen Kräfte zum Wohl des Tanzlokals zu entfalten, 
bis der eherne Klang der Polizeiſtunde dieſe Vergnügung zu Grabe 
äutete. 

Von der italieniſchen Nacht bis zum Schwurgerichtsſaal auf dem 
Molkenmarkt liegt keine weite Spanne. Eine belehrende Reiſebeſchreit 
bung, die die Eigenthümlichkeiten des Weges genau angiebt, iſt bis jetzt 
noch nicht vorhanden. Vor einigen Tagen gab es eine Gerichtsver— 
handlung, die von einigen der meiſten mystères de Berlin den Schleier 
zieht. Bekanntlich haben die verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft ihre 
eigenthümlichen Fehler und laſterhaften Neigungen. Der Kommiſſionar 
z. B. unterliegt bisweilen einem ſchlimmen, krankhaften Reize, der die 
ihm anvertrauten Effekten und Werthpapfere für fein Eigenthum 
halten läßt. Von einer derartigen Krankheit häufig ganz plotzlich Über: 
fallen, beſteigt er fpät am Abend eine Droſchke, fährt nach dem Ham: 
burger Bahnhofe und fühlt ſich erſt erleichtert, wenn er das Geſtade 
des freien Albion betreten hat. Kaum iſt das Uebel ausgebrochen, fo 
ſetzt ſich der elektriſche Telegraph in Bewegung, einige vortreffliche Aerzte, 
die Herren Stieber, Rockenſtein, Pick ꝛc., eilen dem Patienten nach und 
führen ihn, wenn das Glück gut iſt, nachdem ſie mit ihm einige ſanfte 
und vertrauliche Unterredungen geführt haben, in feine Vaterſtadt zurück. 


die „dunkle Exiſtenz“ eine ſolche Nacht anders, als eine Vorrede ohne] Erreicht der kranke Mann England oder Amerika, fo wird er meiſtens 


für inkurabel erklart, und dieſen Umſtand beftätigt eine kleine, dreimal 
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ein Prinz ſich z. B. dem geiſtlichen Stande widmen ſollte. Fair play 
werde das Publikum den Prinzen auf ihrer Laufbahn ſchon gönnen. 
„Wir machen dieſe Bemerkungen“, fügt die „Times“ hinzu, „weit mehr 
im Intereſſe dieſer jungen Leute, als in dem des Publikums. Das 
wahre Glück des Menſchen beſteht in ſeiner perſönlichen Unabhängig⸗ 
keit und in dem Bewußtſein, daß er ſich nützlich macht, und es ſcheint 
uns nicht, daß die Biographien früherer königlicher Herzoge im Allge⸗ 
meinen die Lebensbeſchreibungen glücklicher Menſchen ſind.“ 

Das Blatt „Liverpool Albion“ veröffentlich das vom 1. Januar 
1855 datirte Teſtament der Herzogin von Orleans. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben folgende Stelle: „Ich empfehle meinen Söhnen, nie 
zu vergeſſen, daß die Gottesfurcht aller Weisheit Anfang iſt, eine Füh- 
rerin und Leuchterin und eine Stütze in der Trübſal iſt. Ich empfehle 
ihnen, ſtets den Lehren, die ſie in ihrer Kindheit erhalten haben, treu 
zu bleiben und in gleicher Weiſe an ihrem politiſchen Glauben feſtzu— 
halten. Mögen fie ihm gemäß handeln, ſowohl durch ihre Standhaf— 
tigkeit im Mißgeſchick und in der Verbannung, als auch durch ihre 
Feſtigkeit und hingebende Vaterlandsliebe, wenn der Gang der Exeig⸗ 
niſſe ſie ihrem Vaterlande wiedergiebt. Möge Frankreich, das ſeiner 
Würde und Freiheit wiedergeſchenkte Frankreich, möge das konſtitutio⸗ 
nelle Frankreich auf fie rechnen, wenn es gilt, feine Ehre, feine Größe 
und feine Intereſſen zu vertheidigen, und möge es in ihnen die Weis. 
heit ihres Großvaters und die ritterlichen Tugenden ihres Vaters wie⸗ 
derfinden. Sie ſollten ſtets der politiſchen Grundſätze eingedenk fein, 
welche den Ruhm ihres Hauſes ausmachten, welche ihr Großvater auf 
dem Throne getreu beobachtete, und welche ihr Vater, wie ſein Teſta⸗ 
ment bezeugt, eifrig zu den ſeinigen machte. Seine letzten Verfügun⸗ 
gen find bei ihrer Erziehung maßgebend geweſen.“ 


Petersburg, 2. September. Wir haben heute leider wieder 
von Unglückfällen zu berichten. Vorgeſtern Früh gegen 8 Uhr er⸗ 
ſchütterten drei bis vier ſchnell auf einander folgende gewaltige Ex⸗ 
plofionen die Lüfte. Einige Zeit wußte man ſich die Urſache der⸗ 
ſelben nicht zu erklären, ſpäter aber ergab ſich, daß eine Pulver— 
fabrik im Ochta⸗Stadttheile in die Luft geſprengt wurde. Außer 
dem Verluſte von 1500 Pud Pulver und großen Zerſtörungen an 
den dortigen Fabriken und ſonſtigen Gebäuden iſt der Tod von 33 Ar⸗ 
beitern zu beklagen, 37 wurden mehr oder weniger gefährlich ver⸗ 
wundet; auch vier Arbeitspferde kamen dabei ums Leben. Ueber die 
Urſache der Erplofion fol die ſogleich eingeleitete ſtrenge Unterſuchung 
erſt Näheres ergeben. — Eine ähnliche Trauerbotſchaft trifft aus Luga 
ein, welche Stadt von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, 
durch welche an vierzig Häuſer nebſt Nebengebäuden ꝛc. in Aſche ge⸗ 
legt ſind. 

Die „Hamburger Börſenhalle“ berichtet über dieſes Unglück Fol⸗ 
gendes: Vorgeſtern fand eine furchtbare Exploſton in dem Fabrikorte 
Ochta, bei Petersburg, ſtatt. Die dortigen Pulver-⸗Fabrikgebäude, Ma: 
gazine, 14 durch Waſſer getriebene Fabriken und eine Menge anderer 
Gebäude ſind theils in die Luft geflogen, theils zerſtört und beſchädigt. 
Es verbrannten in viermaligen Exploſionen 1500 Pud (— 60,000 
Pfd.) Pulver; getödtet wurden 33, verwundet 37 Arbeiter. Auch 4 
Pferde fand man getödtet. 

Die neueſten offiziellen Nachrichten über die Reiſe Ihrer Maje⸗ 
ſtäten reichen bis zum 29. Auguſt. In Jaroslaw ſchloß ſich den 
hohen Reiſenden der Kronprinz von Württemberg an. Von Jaroslaw 
wurde die Reife auf dem Dampſſchiff „Eſtafette“ bis Koſtroma fortge⸗ 
ſetzt, wo am 28. verſchiedene Feſtlichkeiten ſtattfanden. Am 29 Mor⸗ 
gens 10 Uhr, verließen Ihre Majeſtäten ꝛc. Koſtroma und reiſten auf 
dem Dampfer „Eſtafette“ nach Niſchniiꝙ Nowgorod weiter. (H. N.) 

Warſchau, 5. September. [Tagesnotizen.] Der Miniſter⸗ 
ſtaatsſekretär des Königreichs Polen, Tymowski, hat feinen Unterſtaats⸗ 
Sekretär, Grafen Kutuſoff, und ſeine ganze Kanzlei hierher mitgebracht, 


woraus man ſchließt, daß während der Anweſenheit des Kaiſers wich⸗ 


tige Verwaltungsfragen zur Entſcheidung gebracht werden ſollen. 
Er hat faſt täglich Konferenzen mit dem Fürſtenſtatthalter. — Unſere 
Ariſtokratie kehrt bereits aus den Bädern zurück, um bei Zeiten zum 
Empfang des Kaiſers in Warſchau anweſend zu ſein. Der Adel 


wiederholte Zeitungsnotiz, die die genaue Perſonalbeſchreibung des Un⸗ 
erreichbaren enthält. Ein derartiger unglücklicher Patient wurde vor 
einigen Monaten in der Stimmung, welche Schiller mit den Worten: 
„Alle nicht, die wiederkehren, dürfen ſich der Heimat freuen“, ſo trefflich 
charakteriſirt hat, den Penaten des Molkenmarktes überliefert. Die 
eben ſtattgefundene Verhandlung bewies übrigens, daß der Kom⸗ 
miſſionar, der mit 3000 Thalern unterſchlagener Wechſelgelder zu 
entfliehen bemüht geweſen war — durchaus die Kehrſeite des Aga⸗ 
memnon bildete. Denn während der griechiſche König von der perfiden 
Klytemneſtra ermordet wurde, entfloh der moderne Held einer treuen 
Gattin, und während jener die ſittſame Kaſſandra zu ſeiner Reiſege⸗ 
fährtin machte, entfernte ſich dieſer am Arme einer Geliebten, die zum 
mindeſten ſo zweideutig war, bereits verheirathet zu ſein. Drei Jahre 
und drei Monate Gefängniß wurden dem Helden und der Heldin des 
kriminaliſtiſchen Drama's zu Theil. 

Wenden wir uns zu dem freundlicheren Bilde, das die Ausſtellung 
der Akademie der Künſte gewährt. Wie bereits früher erwähnt, fehlen 
noch viele von den angekündigten Gemälden, und dieſe Lücke gewährt 
einige Tröftung gegenüber der Aermlichkeit des bereits gebotenen Schau⸗ 
ſpiels. Die Hiſtorie iſt trauriger vertreten, als je. Nach unſerer Mei 
nung iſt das geſchichtliche Bild nicht fertig, wenn man irgend einen 
Vorgang beim Schopfe packt, den Perſonen, denen Niemand anſehen 
kann, welche Gemüthsſtimmung und Kombinationen der Verhältniſſe fie 
zuſammengebracht, Geſichter malt, die man auf Bildern in alten Rath⸗ 
häuſern vorgefunden hat, und nun darunter ſchreibt, daß das Bild 
diefe oder jene hiſtoriſche Bedeutung habe. Ein hiſtoriſches Gemälde 
muß, abgeſehen von dem geſchichtlichen Sinne, auch ein Leben für ſich 
haben, das zu dem Beſchauer ſpricht, und ihm im Weſentlichen das 
Innere des Vorganges erhellt. Von dieſem Standpunkte aus kann 
uns keines der ausgeſtellten Kunſtwerke dieſer Gattung zufriedenſtellen. 
Weder Clara Veniſe (Luther im Kloſter zu Erfurt und Luther am Kran⸗ 
kenbette Melanchthon's), noch Roſenfelder (Beſiznehmung der Marien 
burg durch Söldnerhäuptlinge), noch Gentz (Phariſäer und Zöllner), 
noch v. Klöber (die Bekehrung Jatzko's) erheben ſich höher als zum 
Verdienſte einer techniſchen Fertigkeit, die ſchätzbar genug iſt, jedoch im 
Preiſe fällt, wenn die eigentliche Seele des Bildes vergebens geſucht 
werden muß. D. 


Alusſtellung ſchieftſcher Altertbümer. 


7 . 


Auch die Bewaffnung und der Metallſchmuck unſerer heidniſchen 
Vorfahren, welche 55 in der Börſe weißt Sand Gegenftände der königlichen 
Sammlung vertreten ſehen, bietet für Kundige ſowohl als für Laien, N 

it 


enheit hatten, Stoff zu lehrreichen Betrachtungen. 
ne e een durchaus nicht leichter, als bei den Gefäßen von 
Thon, aufs Reine zu kommen, welchem Volksſtamme dieſe Waffenſtücke und 
Schmuckgeräthe angehören. So viel jedoch iſt ausgemacht, daß die Bronce⸗ 
fachen älter find als die von Eiſen, weil ſich die Beſtandtheile dieſes Metal 
les, damals wohl meiſt nur Kupfer und Blei (denn weder Zinn noch Zint 
+ 


* 1 


ſämmtlicher polniſcher Gubernien will vereinigt dem Kaiſer einen Ball 
geben, der alle früheren an Glanz übertreffen ſoll. Die enormen Ko⸗ 
deſſelben find bereits zuſammengebracht. — Vor einigen Tagen 
reiſte Graf Konſtantin Branicki in Begleitung ſeines Jägers Walorek 
hier durch, um ſich nach langer Abweſenheit in ſeine Heimat nach der 
Ukraine zu begeben. Derſelbe kommt nämlich direkt aus dem We⸗ 
ſten Afrika's, wo er feit dem Frühjahr der Löwen⸗ und Panther- 
jagd obgelegen hat, und bringt mehrere Häute von wahren Pracht⸗ 
Exemplaren dieſer Thiere als Siegestrophäen mit. Der Graf ſowohl 
wie ſein oben genannter Jager, gebören zu den kühnſten, geſchickteſten 
und glücklichſten Löwenjägern der Gegenwart. (Poſ. 3. 
Niederlande. 

Haag, 6. Septbr. [Ronge.] Brieflichen Nachrichten zufolge 
ward jüngſthin Amſterdam von einem Beſuche Ronge's überraſcht, 
der dort eine freie Gemeinde zu gründen beabſichtigte. Es gelang ihm 
auch, eine Vorleſung zu halten; als er ſich jedoch zu der zweiten an⸗ 
ſchicken wollte, erklärte der Wirth, daß ihm ſein Gewiſſen verbiete, fein 
Lokal zu dieſem Zwecke herzugeben. Weitere Verſuche mit anderen | Jüngli h \ R 
Hotel- und Häuferbefigern hatten denſelben Erfolg, ja ein Wirth, wel- mit ſeinen ſtruppigen Haaren und wilden gemeinen Zügen, der Typus 
cher geneigt war, ein Lokal herzugeben, mußte wieder davon abſtehen, ſeines Landes. (Köln. 3.) 
weil ſämmtliche Miethsleute mit der Kündigung der Miethe drohten,. — . — 


wenn Ronge für jenen Zweck einen Saal erhielte. Provinzial - Beitung. 


Spanien. 5 
Madrid, 2. September. „Leon Eſpanol“, das Organ des ** Breslau, 9. Septbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Von 
Offizieren auswärtiger Staaten werden dem Vernehmen nach auch der 


Marſchalls Narvaez, enthielt vor einigen Tagen einen Artikel gegen f a 

den General Concha, Marquis von Havannah, General-Kapitän der königl. belgiſche Hauptmann im Generalſtabe, Terlinden, und der 
Inſel Cuba, in welchem Letzterer beſchuldigt wird, 5200 Weißen aus großherzoglich badenſche Ober-Lieutenant Seib den Manövern in 
Schleſien beiwohnen. 


den Vereinigten Staaten geſtattet zu haben, ſich auf der Inſel wohn⸗ a 
5 ; a Eine ſtarke aber noch junge Berühmtheit, Hyppolita Michler aus 


haft niederzulaſſen, ohne genöthigt zu fein, ſich als Spanier, und mit⸗⸗ . N j ( 

hin als Katholiken, zu naturaliſtren, wie die Geſetze es erheiſchen. Na le Je Paule fü den nee e 
Dieſe mittelſt Proklamation und ohne ſpezielle Bewilligung der Regie⸗ ſtaunte Rivalin Murphy s, hat hier fortwährend einen zahlreichen Beſuch, der 
rung erlaſſene geſetzwidrige Konzeſſton Öffne den Amerikanern die Thür ihr wohl auch anderwärts in gleichem Maße zu Theil werden möchte, 
der Inſel; die als Arbeiter dahin verſetzten 5200 Proteſtanten ſeien Im Sommertheater wurde neulich die Benefiz⸗Vorſtellung des Herrn Dro⸗ 
Soldaten, die allmählich verſtärkt werden würden; ſobald ihre Zahl] berg durch das ſchlimme Wetter vereitelt. Gleichwohl war der Saal, in dem 


re wi i EN i irkſame ältere Stücke zur Aufführung kamen, ziemlich gefüllt, und 
vollſtändig, würde ein einziges Schiff dieſen Leuten ihre 3 oder 400 ein paar wi „Lot e, hatt \ 
Offiziere und Anführer zufübren und die Beſihnahme der Inſel ein die angezeigte Lokalpoſſe then von der ma „hatte ſomit ſchon 


5 8 eine bedeutende Anziehungskraft geübt. Da indeß auf morgen das Benefiz des 
Kinderſpiel für die Amerikaner werden. Auf dieſen Angriff wird heute] Herrn Dill angeſetzt iſt, fo wird ſich das Arena⸗Publikum wohl noch einige 
im „Diario Eſpanol“ geantwortet, daß die Koloniſation der In⸗ 


Zeit gedulden müſſen, ehe es ihm vergönnt fein wird, „Lottchens“ nähere Be⸗ 
ſel von weißen Arbeitern eine ſchon längſt anerkannte Nothwendig⸗ 


kanntſchaft zu machen. = 
keit ſei, wenn der Mangel an Arbeitern für Eiſenbahnen befriedigt 1 Breslau, 8. September. Heute Vormittags gegen 10 Uhr ſtürzte ein 
werden ſolle; daß der General Concha nicht ohne Wiſſen der Regie; 


JJ 

5 ie eingeführten Arbeiter ſich nur auf 2000 in qu. Mühle beſchäftigte Zimmergeſelle David Schuder, 27 Jahr alt, au 

e ee .. ſeien. 5 15 3.) (Schmiedefeld, Kreis Breslau, verheirathet und Vater eines Kindes, ftürgte 
Italien. 


ſich ins Waſſer, um den Burſchen zu retten, und kam nicht wieder zum Vor⸗ 
Vom Po, 28. Auguſt. Bei Gelegenheit der jährlichen, nach 


ſchein, während ſich der Burſche ſelbſt, da er des Schwimmens kundig war, 
rettete. Obwohl ſofort Schiffer nach ihm ſuchten, wurde er erſt nach mehreren 

Beendigung der Gomnaſialſtudien vorgeſchriebenen Maturitätsprüfungen 

hatte ein junger Menſch, F. i, bereits im verfloſſenen Jahre das Un: 


Stunden gefunden. Wiederbelebungs⸗Verſuche wurden nicht angeſtellt, da nach 
Ausſage des Herrn Wundarzt Knebel derſelbe durch Gehirn ſchlag ſeinen Tod 
glück gehabt, nicht zu beſtehen, und war dadurch zur Repetirung der 
Klaſſe genöthigt. Als er ſich nun geſtern jener Prüfung wiederholt 


gefunden hat. 

1 Breslau, 9. September. [ Obſtſchau.] Nicht nur Freunden der 
unterzog, erfuhr er daſſelbe Schickſal, und ſomit wurde er für den Ab: 
gang an die Univerſität für nicht tauglich erklärt. Seine mißliche 


Pomologie, ſondern auch den Obſt⸗Gourmands rathen wir zu unſerem Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Breiter, Roßgaſſe 26 zu pilgern, um ſich ſatt zu ſehen 
Lage führte ſich ihm mit allen Folgen für ſeine Zukunft vor die Seele, 
er mochte auch in Verfolgung von Seiten der Lehrer einen Grund des 


und vielleicht auch ſatt zu eſſen an den ſchönen Kindern des Herbſtes, welche 
rothwangig in ihrem Blätterſchmuck auf den Bäumen prangen. Herr Breiter 
kultivirt bereits über ein Decennium die edelſten Obſtſorten in geſunden kräf⸗ 

üblen Ausgangs feiner Examina ſuchen, kurz er faßte, ein fonft rubi: 

ger und herzensguter Junge, den unglücklichen Entſchluß, an ein em 

derſelben, welcher immer es ſei, Rache zu üben. Nach dem Speiſen 


tigen Exemplaren. Der Beweis liegt wieder vor uns, man gehe und ſehe die 
Bäume an. ra Fee Pflaumen in den größten Sortiments. — Wozu 
ſteckt er ein Tiſchmeſſer zu ſich, und begiebt ſich auf den Kirchhof vor 
der Stadt, wo er ſich ſeinen Betrachtungen überläßt; gewiß trug die⸗ 


erſt nach Belgien, Frankreich ſchreiben, um ſich Obſtbäume und deren Früchte 
ſer traurige Ort ſein gut Theil bei, daß ihn ſein Hinbrüten in eine 


kommen zu laſſen, wird uns das Schöne und Gute doch in der Nähe geboten. 
Herr Breiter wird gern bereit ſein, den ſich dafür 1 irenden * Obſt⸗ 

Art Stumpfſinn verſetzte. Gegen Abend kehrte er in die Stadt zu⸗ 

rück, und es ſteht feſt in ihm, feinen Vorſatz auszuführen. An mehr: 


bäume zu zeigen; wir rathen en hinzugehen, da wohl nicht m 
ren der vermeintlichen Urheber ſeines Mißgeſchicks kommt er auf ſeine 


dieſe Ausſtellung ſtattfinden du 
* Von den Manövern des 6. Armee⸗Corps. 
Wege vorüber, ohne ihrer gewahr zu werden; der Zufall führt ihm 
den Direktor nahe, der aus Pavia zum Vorſitz bei den Maturitäts⸗ 


11. Diviſion, den 8. Septbr. Nachdem die Truppen am 
Sonnabend nach den Exereitien ihre neuen Kantonnements bezogen, 
üf 5 in der Blind⸗ 
Prüfungen abgeſendet worden, und dieſem ſtößt er nun in a 
heit ſeiner Leidenſchaft das Meſſer unter die linke Schulter in den 


lungsweiſe derart, daß er ſich in die Hände der Gerechtigkeit zu liefern 
eilt. Eine ſofortige Unterſuchung der Wunde ergab fie für a 


Osmaniſeches Weich. 

In Montenegro war ſchon feit einiger Zeit allgemein das Ge⸗ 
rücht verbreitet, der ältere Sohn Mirko's, der Neffe Danilo's, werde 
die Regierung übernehmen, des Sultans Oberhoheit anerkennen und 
dafür eine Erweiterung der Grenze erhalten. Das Gerücht fand noch 
mehr Glauben, als die beiden Söhne Mirko's am 24. Auguſt aus 
dem Inſtitute in Paris, wo ſie einige Zeit erzogen wurden, mit dem 
Lloyddampfer über Cattaro heimkehrten. Sie wurden ſchon in Raguſa 
von ihrem Vater und von dem vielgenannten de la Rue empfangen, 
hierauf aber feierlich an der Riva zu Cattaro durch viele ihrer Lands⸗ 
leute eingeholt; fie trugen noch die Uniform des franzöſiſchen Inſtitu⸗ 
tes, und mit ihnen kamen drei Franzoſen, angeblich Lehrer, welche ſich 
alle am 25. Auguſt weiter nach Cettinje begaben. Der ältere dieſer 
Jünglinge hat ein intelligentes Ausſehen, doch an dem jüngern hängt, 


war Sonntag Ruhetag. — Canth und ſeine Umgebung war überaus 
belebt. — In erſterem Orte lag das breslauer Landwehr⸗ Bataillon. 


Mit dem Frühzuge hatte ſich ein großer Theil der Angehörigen der 
Wehrleute eingefunden, und manches originelle Familienbild von durch⸗ 


kannte man igſtens in unſeren Gegenden) ſchon bei mäßigem Feuer] zeugt nicht nur davon, daß zu damaliger Zeit (wir ſetzen es um's Jahr 1600) 
verbinden la . eee die Bepanung des Eiſens bekanntlich eine auff auch das Schloſſerhandwerk fügen, d. h. nach dem damals überhaupt ge⸗ 
künſtlichere Weiſe hergeſtellte höhere Gluth verlangt. Die alte Bronce nun hat bräuchlichen Renaiſſanceſtil gehandhabt wurde, ſondern auch von dem rechten, 
in höchſt merkwürdige Eigenſchaften: einmal, daß fie in Geſtalt von dünneren echten Bürgerſtolze unſerer Vorfahren, welche ihre Häuſer nicht auf wenige 
ingen, Streifen, Blättchen elaſtiſch iſt, eine Eigenſchaft, die, wie wir uns ha⸗ Jahre, und weil zum Vermiethen, jo ſchnell und billig, d. h. ſo ſchlecht als 
ben unterrichten jaſſen, noch nicht wieder entdeckt iſt; und dann zeichnet fi | möglich bauten, ſondern für ihre ſpäteſten Enkel, weshalb fie denn auch eine 
die antike, wie die einheimiſche alte Bronce durch jenen grünen ſog. edlen Ehre darein 4 — dieſelben ſo reich als moglich auszuſtatten. Wetterfahnen, 
Roſt (Patina) aus, welcher fait wie eine Glaſur, wie Emaille ſich ausnimmt] die dem Hauſe immer einen zierlichen, phantaſtiſchen Abſchluß gaben, durften 
und auch vielfach dafür gehalten worden iſt. Abgeſehen jedoch von dieſen Eigen⸗ nie fehlen. e | 
thümlichkeiten, welche jenes Metall vor unſerem auszeichnet, gewähren die Auch verſäumte man es faſt nie, die 7 ahr 92100 anzubringen, an Thürſtür⸗ 
Gegenſtände großes Intereſſe für die Frage nach der Art der een die zen, Wetterfahnen, an den Giebeln u. 1. f., welche ſchöne Sitte erſt in dieſem 
des Schmuckes der Völler, welche bis etwa 1000 n. Chr. in Schleſien gelebt. | Jahrhundert eingeſchlafen iſt, jedenfalls auch ein Symptom unſerer Zeit. Freilich, in 
Wir finden da zuerſt die merkwürdigſten Formen von Aexten: Die einen etwa Holz oder Stud oder gar in Mörtel laſſen ſich Inſchriſten auf die Dauer nicht an⸗ 
wie ſie unſere Steinllopfer brauchen, dann ſolche, welche ihre ſchmale Schärfe | bringen; die Alten ſchrieben fie auf Stein und Erz. — Was möchte wohl bie: 
nach oben gelehrt haben, ſo daß der längliche Metalllolben (die Klinge) in der ſen iebelſchmuck heutzutage koſten? Die Fahne ſelbſt und der große Knopf 
Achſe des Heftes liegt. Und wie verſchieden war dann das Metall an da | jind von Kupfer, das Uebrige von Eiſen. Viele de von edel geſchwunge⸗ 
Holz, welches ſich natürlich nicht mehr erhalten hat, befeſtigt! Oft ſcheinen es] nen Eiſenſtäben ſtützen das Pi fie ſind mit großen 0p f l Köpfen 
nur Riemen geweſen zu ſein, mit denen man die Klinge feſtband. Die Form von ausgeſchnittenem, ſtarken Eiſenblech geſchmückt; der Knopf ift melonenarti 
der letzteren if auch höchſt mannigfaltig und mit Löchern für das Holz durch- | genarbt, und die Weiterfahne, die einſt — war, zeigt in kühnem Kampfe 
bohrt oder mit umgebogenen Rändern, die ſich oft tüllenartig verengen, verſe⸗ den Ritter St. Georg mit dem Drachen, Alles iſt hier deutlich zu erkennen: 
hen, jo daß der Holzſtiel hineingeklemmt und dann P werden konnte. das ausdrudsvolle of des Heiligen, jein Helm mit den Reiherfedern, feine 
Auch Meſſer von Bronce, (welche übrigens deutſch Meſſing Lieb), weiſt die] Lanze, das fliegende Gewand, die parent. Der Rachen und die Krallen des Un⸗ 
Sammlung auf. I gethüms. Möchte Herr Neumann fi bereit finden laſſen, dieſes Stück der 
Ferner eine große Anzahl von Rinken, Fibeln, Nadeln, Fingerrin e einzuverleiben, da er wohl nicht 
gen und Spangen zum Zuſammenhalten von Kleidungsstücken, oft von Hausgiebel von Neuem mit dieſem Gewicht zu belaſten. 
Außerſt grazibſer Form. Auch einer große Haarnadel deren Kopf die Form] Eine ähnliche Arbeit iſt das ſchöne 5% Fuß hohe Fenſtergitter im erſten 
eines Rades hat, begegnen wir; eben je großen oder kleineren Ringen, meilt | Saale (Nr. 170 des Katalogs), von dem Haufe Nr. 68 der Ohlauerſtraße, 
gedreht, welche als Arm⸗ oder vielleicht auch als Kopfſchmuck gebraucht wur gegenwärtig Vereinseigenthum. In reizend ſpielenden Windungen ſchlingen 0 
den. Ganz klar iſt der Gebrauch der feinen ſpiralförmigen Drähte: ſief die Stäbe durch und nebeneinander um blumenknospen⸗ und krebsartig gebildete 
dienten zum Schmuck der Arm⸗ und Fußgelenke. \ 3 Mittelſtücke. Der Stil dieſer äußerſt geihmadvollen Schloſſerarbeit weiſt fie in 
Räthſelhaft und zugleich großartig und ſchön iſt aber ein Stück, welches | die Mitte des XVI. Jahrhunderts. — Die zwei Gitterſtreifen (Nr. 247) 
Hr. Geh. Rath Steinbeck einſt der Sammlung einverleibte: Zwei elaſtiſche) im Altarſaal über dem großen Leinwandbilde aus der Eliſabetkirche: Die 
Spiralfedern, die ſich Raden verengen, durch ein Metallband verbunden Verſpottung Chriſti darſtellend (Nr. 241), tragen noch den gothiſchen Charakter 
und mit einer langen Made — 2 Die Vermuthung Büſchings dürfte und mögen um 1500 entſtanden fein. Eine meiſterhafte, geradezu muftergiltige 
wohl gerechtfertigt erſcheinen, nee Schmuck auf der Bruſt getragen wor | Schlofjerarbeit iſt aber der dritte bronzirte Gitterſtreifen (r. 247 a) an dem 
den jei, vielleicht von einer heidniſchen Amazone. Das Stück wiegt über en dr deſſelben Saales. rg üppig, ja keck iſt die Zeichnung mit 
zwei Pfund. 5 f 3 ihren barock ſpringenden und brechenden Linien, beſonders in der Lyra! Wie 
„Dee Verzierung der ron degerſtarde Bohn Allgemeinen der der Ger | vollendet die Arbeit an den ich trämmenden und fhmisgenben "län! Die 
ſchirre analog, nur oft reicher und 3 beſonders an mehreren Artklingen letztgenannten Arbeiten ſtammen übrigens aus der Eliſabetkirche und haben 
n Stein find bekanntlich v i zu Kopeliengittern gehört. ü 
Die Werkzeuge von stellung eine große Auswahl allen die älteſten Der in Holzſchnizarbeit ausgeführte 8 leiſcher, welcher den neben ihm ſte⸗ 
a — 1 8 beſonders Ne { be 927 Aicher Ochſen 1 ku Hagen ve, iſt Eigenthum der wohl- 
n i swerth, mit wel ichen Fleiſcher⸗Innung alter © und aus ihrer reichen Alterthü⸗ 
en, jo iſt doch das Geſchick ſtaunensn erth Gem man es verſtand, merſammlung zur Yrsftellung, bereitwilligſt überlaſſen 5 5 Jena 5 


uerftein, Bajalt, Granit u. ſ. w, jo zu behandeln, daß er alle möglichen Ge⸗ f j I 1 
halten ana. Veſonders ift es bei der Sprödigkeit des Feuerſteins faſt räth⸗ treffliche Arbeit, und wie ſich nachweiſen ließe, aus dem Ende des XVI. Jahr⸗ 


aft, weil man gerade dieſem eine ſolche Schärfe der Schneide zu geben 
bu daß er noch heute wie 25 Meſſer von F Die elfechen 
Geräthſchaften der heidniſchen Zeit beſtehen meiſt in langhervorſtehenden, rich: 
terähnlichen Schildbückeln, Meſſern, Wollſcheeren u. dgl., natürlich 
Alles ſehr Hark oridirt. — Nun zu etwas Anderem. . 8 

In demſelben Saale der Waffenhalle fteht am Eingange zu dem Zimmer 
für die bürgerlichen Alterthümer, links, eine Schmiedearbeit, bei welcher wit 
einen Augenblick ſtehen bleiben wollen. Cs iſt dies eine 7° hohe Wetter: 
ſahne, ein Giebelihmud, vom Haufe Nr. 11 der Kupferſchmiede, mel: 
ben der Beſitzer dejielbeu, Herr Kretſchmer Neumann, wegen der Gefahr des 
erabſtürzens vor wenigen Wochen hat herunternehmen lafien. Iſt dieſe Ar: 
it auch kein Kunſtwerk erſten Ranges, jo iſt es doch ein tüchtiges Werk und Unter der Ueber 


Formen ſich bewe⸗ 


find an der Figur faſt untadelig, die Bemalung nicht blos fti 
bier jedenfalls ganz am Orte. Auch für das Noſtüm iſt das 
von Belang. Das Thier, nur in Relief ausgeführt, 
„So pflegten die alten Innungen ſich 
ibre Amtsſtuben ſolche Gegenſtände, we 5 

Dinge gar nicht erſt in Antrag kommen würden, anfertigen zu laſſen. 
Schmuck und die Kunſt nehmen immer erſt dann ihren Anfang, wenn das Be⸗ 
dürfniß befriedigt iſt. 


h üldwerk nicht 
iſt ebenfalls gute Arbeit. 


lange 
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mehr Luſt haben dürfte, feinen |’ 
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hunderts, wenn nicht noch etwas älter. Haltung, Ausdruck und Modellirung] Der Oberlieutenant des 45. Infanterie-Regiments 


ſelbſt zum Genuß und zur Freude füt Hund apportirte die 
in unſern Tagen als, überflüffige abnahm, und 
er rührte aber dabei mit der 


ihm unter der Kehle mitten 


Hambur 8. September. [Falſche Polizei: Beamten.) zuſammenſtürzte. Oberlieutenant J. befand ſich in den lückli 
chrift: „Ein guter Fang“ erzählten wir am Sonnabend, Verhältniſſen, 3. bekend ach glücklichſten 


Rücken. Gleich nach der That erfüllt ihn das Schändliche feiner Hand⸗ aus friedlichem Genre ergötzte die Zuſchauer. — Auch die in der Um⸗ 


gebung kantonnirenden Truppen hatten zahlreiche Beſucher nach Canth 
geliefert. — Nachmittags waren in den Brauereien zu Canth und 
Schosnitz große Militärkonzerte von den Kapellen des 11. Inf.⸗Regts. 
und des 1. Küraſſier⸗Regiments. Namentlich das erſtere, 
Kapellmeifter Saro gut ausgeführt war, hatte ſich eines ſehr zahlreichen 
Zuſpruches zu erfreuen. — Montag Früh waren die erſten Operationen 
der 11ten und 12ten Divifion gegen einander, während man bis dahin 
nur gegen einen markirten Feind gekämpft hatte. Die 11. Divifion 
rückte von Canth in der Richtung nach Landau vor, wo ſich ein mehr⸗ 
ſtündiges Gefecht dicht am Dorfe entſpann, das mit dem Rückzuge der 
12ten Divifion endete, während die 11. Divifion ein Bivouac in der 
Nähe von Landau und Beilau bezog, die 12te Divifion ein ſolches 
weſtlich inne hatte. Der Himmel hatte ſchon vom frühen Morgen ab 
heftige Regengüſſe entladen, welche von Gewittererſcheinungen begleitet 
waren. Nachdem die Truppen Nachmittags gegen 2 Uhr in das Lager 
gerückt waren, ſchien ſich der Himmel aufklären zu wollen, mindeſtens 
ließ der Regen nach, indeß blieb es ummölft, und ſowohl die Bivouac- 
Nacht als der geſtrige Tag brachten neue Regengüſſe. Die Aecker und 
Wege ſind ungemein aufgeweicht, und da die heutige Färbung des 
Himmels wenig Ausſicht auf trockene warme Witterung verheißt, dürf⸗ 
ten morgen die Uebungen ſehr erſchwert fein. — Wir kehren zum Bi⸗ 
vouae vom ten zurück. Trotzdem die Mannſchaften in Folge der 
Witterung in etwas ſtark abgekühltem Humor ſich befanden, brach die 
gute Laune bald durch, und manch frohes Lied, mancher Scherz ließ 
fi) von den erwärmenden Wachtfeuern hören, die bald auch dem Ma⸗ 
gen Erquickung zuführten. Der Abend bot ein prächtiges Bild. So 
weit das Auge reicht, die Kette der Wachtfeuer, mit dunklen Geſtalten 
umgeben, deren Geſichter grell beleuchtet, überall reges Getümmel und 
Gewimmel, hier eine Gruppe von Soldaten um einen Marketender⸗ 
Karren, dort eine Verſammlung von Offizieren an der ſchnell impro⸗ 
viſirten Tafel. Die Wachtfeuer in der Ferne ließen täuſchend das Bild 
einer langen hell erleuchteten Straßenreihe einer großen Stadt entſtehen. 
— Wie ſchon geſagt, fand ſich gegen die Nacht wieder Regen ein, der 
noch jetzt mit kurzen Intervallen dauert. — Gegen 8 Uhr rückten die 
Truppen aus dem Lager, da die 12te Diviſion den Kampf wieder auf⸗ 
nahm, auf's Neue gegen Fürſtenau vor, und nach etwa 2ſtündigem 
Gefecht der erſten Treffen in ihre alten Kantonnements zurück. Heute 
iſt Ruhetag, aber für die Kantonnements der Kriegszuſtand ausge⸗ 
ſprochen, fo daß jeden Augenblick der Alarm zu erwarten ſteht. — 
Morgen nach dem Manöver rückt die Divifion wiederum in die Bi⸗ 
vouaes, von da am 10ten Mittags in neue Kantonnements in der 
Richtung von Zobten, und am 11. d. M. findet die Parade des Armee⸗ 
Corps ſtatt. Der Stab der 12. Divifion liegt zur Zeit in Schosnitz 
bei Canth in Quartier. — Der Geſundheitszuſtand bei der 11 Divi⸗ 
ſton iſt in Rückſicht auf die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe ein er⸗ 
freulicher zu nennen. — Das letzte Bivouac hatte der Herr Kaufmann 
Oſtwald aus Breslau mit einem guten Vorrath von Speiſen und 
Getränken bezogen. — Trotz des ſchlechten Wetters waren viele Zu⸗ 
ſchauer anweſend, welche das Intereſſante des militäriſchen Schauſpieles 
herbeigelockt hatte. 


Liegnitz, 9. September. [Zur Parade.] Wir geben hier 
eine Ueberſicht des Anmarſches der Truppen zum Paradeplatz am ten 
September. Es marſchiren: 

1. Bataillon 6. Inf.⸗Regts. über Nieder⸗Crayn, Nieder⸗ und Ober: 
Weinberg, von hier auf dem Wege nach der Blücher⸗Linde zum Auf⸗ 
ſtellungspunkt. 2 

Füſilier⸗Bataillon 6. Inf.⸗Regts., 1. Bataillon 6. Landw.⸗Regts. 


über Schlauphof, auf dem bei Schlauphof den Thalrand emporführen ⸗ | N 


den Wege bis zum Wege von Bellwitzhof nach Ober⸗Weinberg, 
dieſem bis an die Kuhberge, von hier zum Aufſtellungspunkte. 
2. Bataillon 6. Landw.⸗Regts. über Nieder⸗Crain, Nieder: Wein⸗ 
berg, 3 une vorbei zum Aufſtellungspunkt. N 
Bataillon 6. Landw.⸗Regts. über Schlaupe, ev. i 5 
witzhof, Kuhberge in die Aufftellung. Kae erden ee 
1. Bataillon 18. Inf.⸗Regts. über Dohnau, Jänowitz. 


auf 


c 
daß in Blankeneſe ein aus preuß. Minden ſteckbrieflich verfolgte 
Kaufmann, für deſſen Habhaftwerdung eine Belohnung von 
500 Thalern ausgeſetzt fein fol, durch den Polizeireiter Schultz 
und den Polizeioffizianten Brumm verhaftet und nach Pinneberg trans⸗ 
vortirt worden ſei. Die Freude über die Verhaftung dieſes Mannes 
hat nicht ſehr lange gewährt. Die preuß. Behörde wurde ſogleich 
von dem Fang in Kenntniß geſetzt und am zweiten Tage trafen ſchon 
zwei preußiſche Polizei⸗Angeſtellte ein, den Arreſtaten abzu⸗ 
holen. Sie ließen ſich eine genaue Koſten⸗Rechnung aufmachen 
und zogen dann mit dem ihnen überlieferten Gefangenen ab. So weit 
war Alles recht ſchoͤn. Zum größten Erſtaunen der pinneberger Be⸗ 
horde trafen aber am Montag Morgen abermals preußiſche Po⸗ 
lizei-Angeſtellte ein, denſelben Arreſtaten abzuholen, und nun 
ſtellte es ſich heraus, daß die pinneberger Behörde auf die verwegenſte 
Weiſe getäuſcht worden, indem ſie den Gefangenen Betrügern und 
muthmaßlichen Complicen deſſelben überliefert. Die ge⸗ 
ſammte Polizeireiterei iſt aufgeboten, nachzuſpüren, ob aber der Erfolg 
ein günſtiger ſein wird, iſt mindeſtens ſehr zweifelhaft. (Reform.) 


[Anekdoten aus dem ſozialen Leben Griechenlands. 
In den „Grenzboten“ ſchildert ein Touriſt die „heutigen Athener“, und 
bringt zu deren Charakteriſirung einige hübſche Anekdoten bei. Die 
beſſere Hälfte eines Lieutenants verſetzte den Keſſel, in welchem ſie dem 
Herrn Gemahl die Suppe kochte, um ſich einen Pamelahut zu kaufen, 
der ihr leider von jenem auf eine nicht zu beſchreibende, an Eulenſpie⸗ 
gel erinnernde Weiſe verdorben wurde. Noch vor Kurzem konnte es 
vorkommen, daß ein Offizier auf einem Ball ſich die Taſchen 
unterſuchen laſſen mußte, weil er den Empfang eines Armbandes ab⸗ 
leugnete, welches ihm von ſeiner Tänzerin zum Aufheben anvertraut 
worden war. 
durch Lob erwerben, daß er eine Summe, die ihm zur Verbeſſerung 
einer Korinthenpflanzung geliehen worden und die er, durch die Trau⸗ 
benfäule in feinen Erwartungen getäuſcht, vor Gericht abgeſchworen 
hatte, ſpäter, als ein gutes Jahr kam, wenigſſens zum Theil zurück⸗ 
zahlte. Die Leute nannten das „edel und hochherzig“ gehandelt — er 
hätte das Geld ja ganz behalten konnen! 


lunglücksfall.] Aus Verona, 4. d. M. wird uns geſchrieben: 
h E. H. Sigismund, 
A. J., ging in voriger Woche, von einigen Freunden begleitet, auf die 
Jagd, und ſchoß mit einer doppelläufigen Flinte eine Wachtel. Sein 
Beute und ſprang, während ſie ihm ſein Herr 
amit noch ſpielend neckte, bellend an ihm empor, be⸗ 
5 Pfote den Drücker des Gewehres, welches 
der unglückliche zu Boden geſenkt hatte, und der zweite Schuß ging 
in den Kopf, ſo daß er augenblicklich todt 


und hinterläßt eine trauernde Braut. 


welches unter 


Ein Gutsbeſitzer konnte ſich, ebenfalls vor Kurzem da⸗ 
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beſitzt, haben das 


am Pappelberge vorbei, zum Aufſtellungspunkt. 

Füſtlier⸗Bataillon 18. Inf.⸗Regts. und 1. Bat. 7. Landw.⸗Regts. 
über Dohnau, Jänowitz. f 
2. Bataillon 7. Landw. ⸗Regts. über Nieder⸗Crayn, Nieder⸗Wein⸗ 
berg, am Pappelberge vorbei, zum Auſſtellungspunkt. 

3. Bataillon 7. Landw.⸗Regts. über Dohnau, Jänowitz. 

1. Bataillon 7. Inf.⸗Regts. über Dohnau, ſammelt ſich an der 
Windmühle von Klein⸗Tinz und rückt hinter dem erſten Treffen in die 
Aufſtellung. 

Füſilier⸗Bataillon 7. Inf⸗Regts. über Dohnau, ſammelt ſich am 
Wege von Baben nach Nieder-Hochkirch, umgeht Klein⸗Tinz nördlich 
und rückt hinter dem erſten Treffen in die Aufftellung. 

1. Bataillon, 2. Bataillon und Füſiliere des 10. Infanterie⸗ 
Regts. über Dohnau, Nieder⸗Hochkirch und Klein-Tinz von vorn in die 
Aufſtellung. 

1., 2. und 3. Bataillon 19. Ldw.⸗Regts. über Dohnau, wie das 
10. Inf.⸗Regt. £ 

5. Jäger⸗Bataillon über Dohnau, Bellwitzhof, Kuhberge, hinter dem 
erſten Treffen fort bis zum Aufſtellungspunkt. 

5. Pionnier-Abth. über Dohnau, Jaͤnowitz. 

1. Fuß⸗Abth. 5. Artill.⸗Regts, über die Chauſſee⸗Brücke am Ende 
der Jauer⸗Gaſſe, Nieder⸗Hochkirch und Klein⸗Tinz. 

2. Fuß⸗Abth. 5. Artill.⸗Regts., denſelben Weg und zwar nach der 
1. Abtheilung. 

3. Garde⸗Landw.⸗Regt., denſelben Weg, durch Eichholz nach der 
Bluͤcher⸗Linde. 

4. Dragoner⸗Regt., über Schlauphoff, wie das Füſtlier⸗Bataillon 
6. Inf.⸗Regts. 

4. Landw.⸗Dragoner-Regt., über Peterwitz, Bellwitzhof u. Kuhberge. 

2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regt., äber Peterwitz, Chriſtianshöhe am rechten 
Flügel des erſten Treffens vorbei, von vorn in der Aufſtellung. 

2. Landw.⸗Huſaren⸗Regt., denſelben Weg. 

5. Küraſſier⸗Regt., über Donau, Jänowitz von hinten in die Auf⸗ 
ſtellung. 

5. ſchweres Landw.⸗Reiter⸗Regt., über die Chauſſee⸗Brücke am Ende 
der Jauer⸗Gaſſe, Baben und Koſſendau von hinten in die Aufitellung. 

1. Ulanen⸗Regt., über die Chauſſee-Brücke am Ende der Jauer⸗ 
Gaſſe, Ober⸗Hochkirch zwiſchen Klein-Tinz und Koſſendau hindurch 
von vorn in die Aufſtellung. 5 

1. Landw.⸗Ulanen⸗Regt., denſelben Weg. 

Reitende Abth. 5. Artill.⸗Regts., über die Chauſſeebrücke am Ende 
der Jauer⸗Gaſſe, Brechelshof und Bellwitzhof, an den Kuhbergen vor⸗ 
bei, von hinten in die Aufſtellung. 

Noch iſt zu bemerken, daß am 7. bei der Vorparade Alles ſchon 
fo aufgeftellt und marſchirt wurde, wie am Paradetag. Auch find 
Pfähle am beſtimmten Orte eingeſteckt worden mit dem Namen desjeni⸗ 
geu Truppentheils verſehen, der hier aufgeſtellt wird. 


Liegnitz, 8. Sept., Abends 11 Uhr. Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen iſt um 9 Uhr 20 Minuten Abends mit 
hohem Gefolge in Liegnitz angelangt. Höchſtderſelbe wurde von den 
beiden Oberpräſidenten von Schleſtien und Poſen, Excellenzen v. Schlei⸗ 
nitz und v. Puttkammer, ſo wie von dem kommandirenden General 
des 5. Armeekorps, Grafen v. Walderſee, und von den Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden auf dem Bahnhefe empfangen. Höchſtderſelbe fuhr 
ſogleich unter dem Geläute der Glocken ſämmtlicher Kirchen und dem 
freudigen Jubel der unzählbar verſammelten Menge ins Schloß, wo⸗ 
ſelbſt ſetzt Se. königl. Hoheit reſidirt. Im rothen Saale des Schloſ⸗ 
ſes fand die Vorſtellung der Spitzen, der Civil- und Militäͤrbehoͤrden, 
fo wie der Geiſtlichkeit aller Konfeſſtonen u. A. ſtatt. Hierauf bewegte 
ſich ein Fackelzug durch die Stadt bis zum Schloſſe, in deſſen Mitte 
der Sängerchor ſämmtlicher liegnitzer Geſangvereine, wohl gegen 200 
an der Zahl, unter Leitung des Muſikdirektors Bilſe, in Begleitung 
ſeiner Kapelle, dem Prinzen eine Serenade brachte. Auch ein Zapſen⸗ 
ſtreich fand ſtatt. 8 


= Lauban, 7. Sept. Bei den im Kreiſe Lauban am 25. Au⸗ 
guſt d. J. ſtattgefundenen Ergänzungs⸗Wahlen zum oberlauſitzer Com: 
munal⸗Landtage wurden 1) der königl. Hauptmann a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Dallwitz auf Waldau zum Aten ritterſchaftlichen Abge⸗ 
ordneten; 2) der Rittergutsbeſitzer Mießler auf Nieder⸗Gerlachsheim 
zum Stellvertreter des Aten ritterſchaftlichen Abgeordneten; 3) der Rath⸗ 
mann und Gaſtwirth Ernſt Traugott Schmidt aus Seidenberg zum 
Abgeordneten für die Landſtädte gewählt. Die Gewählten haben zur 
Annahme der Wahl ſich bereit erklärt und bereits die höhere Beſtäti⸗ 


gung erhalten. 


T. Ratibor, 8. September. [Verſchiedenes.] Der hieſige 
Gartenbauverein veranſtaltet wie im vor. Jahre eine Ausſtellung von 
Blumen, welche in den erſten Tagen des kommenden Monats eröff⸗ 
net werden foll. Zur felben Zeit findet hier das vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein angeſtellte Pferderennen ſtatt, welches ſtets von vielen 
Fremden beſucht wird. — Der Urheber des Feuers in Lecatoff, von 
welchem ich neulich berichtet, iſt in einem 12 jährigen Knaben er⸗ 
mittelt. Derſelbe ſoll bettelnd in das Gehöft gekommen, dort aber ab⸗ 
gewieſen worden ſein. Er wartete die Zeit ab, bis die Bewohner zur 
Feldarbeit gegangen waren und legte dann Feuer an in dem Heu⸗ 
boden, auf welchem ſich an 300 Ctr. Heu befanden. Der jugend: 
liche Verbrecher iſt in Haft. — Herr Theaterdirektor Reisland ver: 
laßt uns jetzt mit feiner. Geſellſchaft, nachdem er mehrere Monate in 
dem Garten zum „grünen Baum“ Vorſtellungen gegeben. Der Beſuch 
der letzteren war im Ganzen genommen nur ein mittelmäßiger; beſon— 
ders in letzter Zeit haben die Witterungs⸗Verhältniſſe denſelben ſehr ver: 
mindert. Die Leitungen der Geſellſchaft, welche einige ganz gute Kräfte 
Publikum meiſtens befriedigt. — Das hieſige königl. 
Gomnaſium erleidet wieder einen empfindlichen Verluſt durch den 
Abgang ſeines jetzigen Direktors, Hrn. Prof. Paſſow, welcher mit 
kommendem Monat das Direktorat am Gomnaſium zu Thorn über⸗ 
nimmt. Zu ſeinem Nachfolger am hieſigen Gymnaſium iſt Herr Prof. 
Wagner, gegenwärtig Prorektor am Gomnaſium zu Anclam, deſignirt. 
— Während in der Hauptſtädt der Provinz immer mehr Klagen über 
die Qualität des Bieres und über das geringe Maaß der Kufen 
laut werden, ſind wir hier ſo glücklich, ein ſehr ſchönes, gehalt: 
volles Bairiſch trinken zu können, welches uns die herzogliche 
Brauerei hierſelbſt und die Brauerei zu Tworkau liefern. Auch 
die Kufen gedeihen hier beſſer, und haben wir ſolche Miniatur: 
Ausgaben, die „das Maaß nicht haben“, wie ſie in Breslau aller⸗ 
dings häufig zu finden ſind, glücklicherweiſe nicht eee e u 
Oeſterreich wird nach hierher ein vortreffliches Bier importirt, das 
unter dem Namen „Kaiſerbier“ viele Abnehmer findet. 


Loslau, 6. September. Bei dem am 31. v. M. bier ab⸗ 
gehaltenen Viehmarkt hat es an Vieh nicht gefehlt, wohl aber an 
auswärtigen Käufern. Wer zu verkaufen genöthigt war, mußte ſich 


2. Batalllon 18. Inf.-Regts. über Nieder⸗Crayn, Nieder⸗Weinberg, 


mit ſehr niedrigen Preiſen begnügen. Pferde waren nur wenig zu 
Markte gebracht worden. — Der Tags darauf (1. September) ſtatt⸗ 
gehabte Krammarkt hat, obgleich vom ſchönſten Wetter begünfligt, 
die Waarenverkaufer doch ſehr unbefriedigt gelaſſen. Das Landvolt ift 


übrigens jetzt zu ſehr mit der Feldarbeit beſchäftigt, als daß es in ſo 


großer Menge, wie ſonſt, zum Jahrmarkte kommen ſollte. — Unſer 
Wilhelmsbad war am geſtrigen Sonntage, da wir überaus ſchönes 
Wetter hatten, wieder einmal recht belebt. Die Bade-Saiſon 
iſt daſelbſt noch nicht beendigt, da — wie wir hören — für die näch⸗ 
ſten Tage das Eintreffen neuer Gäfte angemeldet fein ſoll, welche noch 
die Kur gebrachen wollen. Das Waſſer der Alexanderquelle, das 
in dieſemm Jahre faſt ausſchließlich und mit ſehr gutem Erfolge benutzt 
worden, ſoll nächſtens einer neuen wiſſenſchaftlichen Analyſe un- 
terworfen werden. 


N Kattowitz, 6. Septbr. Die behufs Repartition von Ge⸗ 
meindebeiträgen ſtattgefundenen Ermittlungen ergeben für die evang., 
Parochie Kattowitz (in 8 Ortſchaften) eine Seelenzahl von 1060 (da— 
von in Kattowitz ſelbſt 542) — darunter 388 Haudväter reſp. ſelbſt⸗ 
ſtändige Perſonen; — der vom beginnenden 6. bis vollendeten 14ten 
Lebensjahre (alfo ſchulpflichte) aber 165 — eine mehr als ausreichende 
Zahl zur Motivirung einer evangeliſchen Schule. — Am 8. d. Mts. 
iſt der Schlußtermin für die Bewerber um die hieſige und myslowitzer 
vereinte Paſtorſtelle; das mit ihr verbundene Gehalt dürfte für jene 
kein Reizmittel enthalten; doch vergeſſe man nicht, daß bei der bedeu— 
tenden Koſtſpieligkeit des Lebensunterhalts in unſerer Gegend, etwa 
wie in England, ein Thaler weniger gilt, als fein nomineller Werth 
verkündet. — Der Thurm der evangeliſchen Kirche entbehrt leider noch 
einer, zur Zeit nur durch Zifferblätter angedeuteten Uhr; dieſe, an ſich 
indifferent, ohne beſtimmtes Dogma, ein entſchieden civiled Bedürfniß 
für den ganzen Ort, dürfte Beiträge auch Andersgläubiger nicht ent: 
behren; es würden dieſelben recht zeitgemäß ſein, da jetzt die unbeweg⸗ 
lichen Stundenzeiger beſtändig mahnen, wie wenig doch im Ganzen 
der Gemeinſinn dem Zeitfortſchritte hierorts huldigt. 

Von der polniſchen Grenze, 7. September. Mit 
Bezug auf den in Nr. 413 der „Breslauer Zeitung“ enthaltenen 
Bericht aus Ratibor, wonach daſelbſt ein Abſterben der Kaſtanien⸗ 
Bäume zum Vorſchein kommt, dürfte es von Intereſſe ſein, hier die 
Nachricht hinzuzufügen, daß dieſelbe Erſcheinung bei den Kaftanien: 
Bäumen auch in Krakau und Warſchau wahrgenommen wird. 
Man fand ſich dort zu der Annahme hingetrieben, die Urſache hier— 
von in einer etwaigen Ausſtrömung des Leuchtgaſes aufzufinden, doc 
iſt eine näbrere Begründung dafür noch nicht aufgefunden. 


(Notizen aus der Provinz.) Reichenbach i, d. L. Hier, wo 
bisber alljäbrlich drei Krammärkte und ein Kram⸗ und Viehmarkt abgehalten 
wurden, ſollen mit höberer Genehmigung fortan mit den vier Krammärkten 
auch eben ſo viel Viehmärkte abgehalten werden. 

+ Waldenburg. Es ſoll hier ein Fonds gebildet werden, um daraus in 
Zukunft die Koſten für Veranſtaltung von Kinderfeſten zu beſtreiten. Der Ka 
bat bereits jetzt die Höhe von 86 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. erreicht. Viele hieſige 
Tiſchlermeiſter beabſichtigen ſich zu dem Zwecke zu vereinigen, für — ra 
liche Rechnung ein Möbel⸗Magazin hierorts zu errichten. 


Correſpondenz aus dem Groſtherzogthum Poſen. 


Liſſa, 7. Septbr. [(Gemeindewahl nach dem Dreikl ⸗Sp⸗ 
ſtem. — Ober⸗Präſident v. Puttkammer. — Kreistag. ee 
Wie manchem der Leſer Ihrer geichähten Zeitung noch erinnerlich fein wird, 
ward vor mehreren Jahren aus der Mitte der Synagogen⸗Gemeinden zu Liſſa 
und Lobſens an das Haus der Abgeordneten eine Betten des Inhalts gerichtet: 
auf dem Wege der Geſetzgebung es zu veranlaſſen, daß bei der Repräſentanten⸗ 
wahl der jüdiſchen Gemeinden künftighin das Dreiklaſſenſyſtem zu Grunde ge: 
legt werde. Das Haus der Abgeordneten hatte damals die betreffenden Peti⸗ 
tionen dem königlichen Staatsminiſterium zur Erwägung reſp. Erledigung des 
Inhalts jener Petitionen überwieſen. Das königl. hohe Staatsminiſterium fand 
ſich nicht bewogen, ein neues ace Wahlgeſetz zu erlaſſen, das den bis⸗ 
herigen Wahlmodus bei der jüdiſchen Gemeinde⸗Repräſentation verändere, hat 
es jedoch dem Herrn Oberpräſidenten anheimgegeben, je nach der lokalen Zweck⸗ 
mäßigkeit bei derartigen Wahlen, auch den Modus des Dreiklaſſenſyſtems zu 

eſtatten; ſelbſtverſtändlich ſollten hierüber vorher die betreffenden Gemeindevor⸗ 
le Perm werden. Am 31. v. M. ward im hohen Auftrage deſſelben der 
ieſige Verwaltungsvorſtand in dieſer Angelegenheit vernommen; derſelbe hatte 
ſich namentlich darüber zu äußern, ob er es für zweckmäßig halte, daß auf 
Grund der vor mehreren Ban vom größern Zheile der Die igen Korpora⸗ 
tions⸗Mitglieder an das hohe Haus der Abgeordneten gerichteten Petition für die 


olge bei der Wahl der Gemeinde⸗Repräſentatien das Dreiklaſſenſyſtem hier zur 


5 h h 
Anwendung komme. Wie ich höre, hat der hiefige Verwaltungsvorſtandſich entſchie⸗ 
den für die größere Zweckmäßigkeit dieſes Wahlmodus erklärt. — Mit dem geſtrigen 
poſener Frühzuge traf der Herr Oberpräjident v. Puttkammer in Begleitung 
des königl. Kreislandrath von Madai aus Koſten hier ein, ſetzte aber nach 
kurzem Aufenthalte ſeine amtliche Reiſe weiter nach dem kröbener Kreiſe fort. 
— Die Stände des hieſigen (frauftädter) Kreiſes traten geſtern in Frauſtadt zu 
einem Kreistage zuſammen, bei welchem der kgl. Kreislandrath, Geh. Regie⸗ 
rungsrath Freiherr von Heinitz den Vorſitz führte. — Der Redakteur der 
„Allg. Zeitung des Judenthums“, Rabbiner Dr. Philippſohn zu Magde⸗ 


burg, wird am nächſten Donnerſtage, dem 1. jüdiſchen Neujahrstage, die Feier 


feines 25 jährigen Amtsjubiläums als Seelſorger feiner Gemeinde zu Magdeburg 
begehen. Bekanntlich hat ſich derſelbe nach allen Richtungen hin als wackere 
Vorkämpfer für jüdiſche Gemeinde⸗Intereſſen ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
währt. 


Oſtrowo, 7. Septbr. Neuerdings iſt unſer Omnibus bei der Rück⸗ 
kehr von Breslau nach hier, beraubt worden und ſcheinen die Straßenräuber 
den er wahrzunehmen, wenn die Kaufleute von der breslauer Meſſe zu⸗ 
rücktehren, und gewöhnlich die leichtern Waaren⸗Packete mit ſich führen. Der 
Umſtand, daß die Eigenthümer des Omnibus durch die öffentlichen Blätter ha⸗ 
ben dekaunt machen laſſen, für derartige Unfälle nicht aufzukommen, und die 


bereits mehrfach ſtattgefundenen Beraubungen, ſollten dem reiſenden Publikum. 


doch zur Warnung dienen, Waaren und Packete lieber durch die Poſt, als 
durch den Omnibus zu befördern. Das Sprüchwort: „Durch Schaden wird 
man klug“, ſcheint ſich jedoch hier nicht beſtätigen zu wollen. Der Verluſt der 
geraubten Waaren und Sachen ſoll einige hundert Thaler betragen, und iſt 
die Directrice einer Putzhandlung namentlich dabei ſehr betheiligt. Vor unſerer 
Apotheke ſtehen zwei Kaſtanienbäume, deren Blätter Ende Juli bereits falb ge: 
worden und abgefallen waren. Mitte Auguſt belaubten fie fi) wieder mit fri- 
ſchem Grün, und beide prangen neuerdings in voller Blüthe, 


» Schrimm, 6. September. [Lehrer⸗Konferenzen. — Kirchliche 
Schenkungen.] Die Lehrer der evangeliſchen Parochie, neun an der Zahl, 
haben ſich auf hohere Veranlaſſung vereinigt, regelmäßige Konferenzen abzu⸗ 
balten und unter ſich einen pädagogiſchen Leſezirkel begründet. Die erſte dieſer 
Konferenzen fand am geſtrigen Tage ſtatt, und wurde vom Vorſitzenden, dem 
Herrn Paſtor Balcke, mit einem paſſenden Gebete eröffnet. Hierauf fanden 
verſchiedene Vorträge und Debatten ſtatt. Der Vorſchlag, künftig bei Konſe⸗ 
renzen religtöfe Geſangpiecen vorzutragen, fand nicht allgemeinen Beifall, wie: 
wohl die Propoſition, ſpäter zur Erleichterung für entfernt wohnende Lehrer, 
auch auf dem Lande zu konferiren und Katechiſationen damit zu verbinden, 
einftimmig angenommen wurde. — Heut war der Herr Rechtsanwalt P. aus 
Liſſa, der hier früher wohnte, anweſend, bei welcher Gelegenheit der evangel. 
Kirchenrath und Kirchenkaſſen⸗Rendant Herr Aldefeld, Bürger und Färber⸗ 
meiſter, erſterem die Zinſen für ein der Kirche geliehenes Kapital von 150 Thlr. 
bezahlen wollte. Der edle Gläubigen verweigerte die Annahme der Zinſen mit 
dem Bemerken, daß er mit ſeiner mn beſchloſſen habe, das Kapital der Kirche 
zu ſchenken und alſo auch die Zinfen davon nicht beziehen wolle, die bereits 
15 Thlr. betragen, Um nun die Summe zu arrondiren, und weil es Nieman⸗ 
dem beſſer bekannt iſt, wie arm die Kirchenkaſſe iſt, als dem Rendanten, ſo 
Bale beg bar e in et. e Sinne, 50 Thlr. u ſchenken. 

u e „ außerordentliche Einnahme ift die Kirchenkaſſe vie 
Verlegenheit enthoben. 0 f 3 


des, 
zogen, nämlich die Einführung einer auf gleichen Grundl 
ruhenden Wechſelnotirung auf allen Deuce Platzen. Wi heilen 
nachſtehend ein Bild der jetzigen Verhältniſſe an den Hauptbörſenplätzen mit, 
um die Verſchiedenheit, welche in der Wechſelnotirung herrſcht, zu zeigen. 


Berlin und Leipzig (20) 150 Fl., in Köln 
in Bremen 100 190 Fl., in ( 


aleichartige Sichtnotirung Bedacht nähme. 


und Hüttengeſellſchaft nunmehr 
29. Auguſt hat von den zwei fertigen 
fti begonnen, und am folgenden Tage ſollte auch der zweite Hochofen ange: 
blaſen werden. Zwei weitere Hochöfen ſind noch im Bau begriffen, werden 
aber auch jedenfalls noch in dieſem Jahre dem Betriebe übergeben werden. — 
Unſere „Zeitung für das deutſche Bergwerks⸗ und Hüttenweſen“ wird über die 
Baſis der Geſellſchaft, deren Solidität allgemein anerkannt wird, in nächſter 
Zeit ausführlich berichen. (B. B. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 7. September. Die Beſtrebungen des Handelsſtandels 


bg gleichartige Uſancen herbeizuführen, welche auf den vor weni⸗ 


en Monaten in Berlin abgehaltenen Konferenzen ihren nächſten Ausdruck 
haben damals einen wichtigen Punkt nicht ee 10 Betracht ge⸗ 


Für die Notiz von Wechſeln auf Wien bildet die bleibende i 
ien —, in Augsburg (20) 100 Fl., in 480 1 a. M. (20) 100 fie in 
20) 150 Fl., in Hamburg 200 M. B., 


Für die Notiz von Wechseln auf Augsburg bildet die bleibende Valuta 


in Wien 100 Fl., in Augsburg —, in Frankfurt a. M. 100 Fl., in Berlin 


und Leipzig 150 Fl., in Köln 150 Fl., in Hamb i 
Fl In 150 Fl., in Hamburg 200 M. B., in Bremen 


Für die Notiz von Wechſeln auf Frankfurt a. M. bi i i 
5 2 1 91 a Aug bin a 57 F. n 83 ae 
in Ber 5 „in Köln (24) 150, Fl., i „B. 
in Bremen, 24) 100 5 8 6 in Köln (24) 150. Fl., in Hamburg 100 M. B., 

„Für die Notiz von Wechſeln auf Berlin, Leipzig und Köln bildet di 
ae en bee; 10 Thlr., in Augsburg 1 Thlr. l. entern x M. 

r., in Berlin eipzig —, in Koln 100 Thlr., in Hamburg? B. 
255 100 or. MS n 100 Thlr., in Hamburg 300 M. B., 
Fur die Notiz von Wechſeln auf Ham burg bildet die bleibende Valuta 
in Mien 100 M. B., in Augsburg 100 M. B., a Frankfurt a. M. 100 M. B., 
in Berlin und Leipzig 300 M. B., in Köln 300 M. B., in Hamburg —, in 
kön 300 Bi nah Wee 12 RN . 

r die Notiz von Wechſeln auf Bremen bildet die bleibende Valuta in 
Wien —, in Augsburg 50 Lo'or., in Frankfurt am M. 50 'or., in Berlin 
und Leipzig 100 Kor. in Koln 100 or, in Hamburg —, in Bremen —. 
Fur die Notiz von Wechſeln auf Paris bildet die bleibende Valuta in 
Wien 300 Fres., in Augsburg 300 Fres. in Frankfurt a. M. 200) Fres., in 
ee und Yeipnig 300 Fres., in Köln 30) Fres., in Hamburg 100 M. B., 
in Bremen res. 5 N 
Fur die Notiz von Wechſeln auf London bildet die bleibende Vatuta in 
Wien ! Pfd. St. in Augsburg 1 Pid. St. in Frankfurt a. M. 10 Pfd. St, 
in Berlin u. Leipzig 1 Pfd. St, in Köln 1 Pfd. St., in Hamburg 1 Pfd. St., 
in Bremen 100 Pfd. St. 2 
Fur die Notiz von Wechſeln auf Amſterdam bildet die bleibende Valuta 
in Wien 108 Fl., in fag dung 100 Fl., in Frankfurt a. M. 1 0 Fl., in 
Berlin und Leipzig 250 Fl., in Köln 250 Fl., in Hamburg 40 M. B. in 


Bremen 250 Fl. 5 
Für die Notiz von Wechſeln auf Mailand bildet die bleibende Valuta 
in Wien 300 Lire, in Augsburg 300 Lire, in Frankfurt am Main 250 Lire, 
in Leipzig und Berlin —, in Köln —, in Hamburg 00 M. B., in Bremen —. 
Eine Vereinbarung für gleiche Notirungen würde zur Klarbeit und Sicher: 
beit der Geſchäfte beitragen, namentlich wenn man auch auf eine moͤglichſt 
| . Die Wechſelnotirungen der pa⸗ 
riſer Börſe, bei welchen ſtets !! O oder 10 als Münzeinheit gelten, können überall 
ıdoptirt werden. Würde der Mechjel: Cours ſtets far 100 Stücke notirt, jo 
erbielte man bei der Zehntheilheit unſeres neuen Münzſyſtems ſofort den Werth 
eines Münzſtückes, wenn der Dezimalpunkt um zwei Stellen nach links gerückt 
würde. Einer Erwägung würde es dabei nur in der Beziehung unterliegen, 
ob nicht das Pfund Sterling pr. Stück zu notiren ſei, weil deſſen Werth ziem⸗ 


lich hoch iſt. 


Berlin. Man berichtet uns von einer in hohem Maße wichtigen Erfin⸗ 
dung, die von einem hier am Orte wohnenden Ingenier gemacht worden iſt, 
und deren Patentirung ſeitens des preußiſchen Miniſteriums man in allernäch⸗ 
ſter Zeit erwartet. Die Erfindung beſteht in der Herſtellung ſogenannter Fe⸗ 
der⸗ und Waſſerkraftmaſchinen, die an Stelle der N Dampf⸗ 
maſchinen zu treten beſtimmt ſind, und in gleicher Weiſe bei Lokomotiven wie 
überhaupt überall da, wo gegenwärtig die Dampfmaſchine gebraucht wird, zur 


Anwendung kommen können. Es iſt der Zweck dieſer Notiz, nur im Allgemei⸗ 

nen erſt die Aufmerkſamkeit auf die Sache hinzulenken, und behalten wir uns 

Die F Pn die Zeit vor, wo die erwartete Patentirung ausgeſprochen wor⸗ 
n . 


ach einer uns heut zugehenden Notiz hat die tarnowitzer B u⸗ 
Hoch Betrieb wirklich fenen Am 
ochöfen bei dem einen der erſte Ab⸗ 


Stettin, 8. September. [Bericht von Großmann & Comp.] 

Weizen wenig verändert, Ioco alter gelber pr. Söpfd. 76 Thlr. bez., 
abgelaufene Anmeldung 69 Thlr. x „ auf Se De 17 er pr. Sep: 
tember⸗Oktober 7070 —70% Thlr. bez. pr. Oftbr.: November 70% Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 74 Thlr. Br. und Gld., desgl. 82 85pfd. 73 Thlr. Br. 

3 zu billigeren Preiſen gehandelt, Leo pr. 77pfd. 42, Thlr. bey, 
auf Lieferung 77pfd. pr. September 4 Ablr. bei, pr, September⸗Ottober 42%, 
bis 42% Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 44%, —43 Thlr. bez., pr. November: 
Dezember 44 Thlr. bez. und Br. u. M nabſahr 47-46% Thlr. bez. und Gld. 

Gerſte flau, oco abgelaufene Anmeldung pr. 70pfd. 394% Thlr. 1 


pr. September⸗Oktober 69 70pfd. ohne Benennung 381 lr. Br., pr. 
ber⸗November ER große 40% Thlr. bez. nnen 
afer geſchäftslos. 4% 
üböl weichend loco 14% Thlr. Br. abgelaufene Anmeldung 14% Thlr. 
bez., pr. September ⸗Ottober 14%, Thlr. bez., pr. Oltober⸗November 15 Thlr. 
bez., pr. November⸗Dezember 1: 35 Thlr. Br. 
1 loco inll. Faß 12% Thlr. bez. und Br., pr. September-Oftober 
12% Thlr. bez. . 
Spiritus niedriger bezahlt, 100 ohne Faß 19 41919 , % bez. 
pr. September 19% % bez, pr. September⸗ Oktober on % 5 2 
Oftober-November ! % 92 1 ſucceſſive Lieferung ohne Faß 19%, bezahlt, 
pr. Novbr.⸗ Dezember d A—19% 4 bez., pr. Frühjabr 18 ½ 4 bez. und Br. 
Am heutigen Landmarkte bestand die Aer aus: 12 W. Weizen, 5 W. 
Roggen, 2 W. rſte, 12 W. Hafer, — W. Rübſen. 
Bezahlt wurde, für Han 56—68 Thlr. Roggen 42—46 Thlr., Gerſte 
3538 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 24—28 Thlr. pr. 26 Scheffel. 
Breslau, 9. September. Die Zufuhren zum heutigen Getreidemarkte 


en ſehr mittelmäßig und von Bodenlägern wurde wenig offerirt. Wegen 
des heutigen bohen jüdiſchen Feſttages war der Markt und die Börſe von Pro⸗ 


ktenhändlern jüdiſcher Konfeſſion nicht beſucht, das Geſchäft war daher nur 
geringfügig und ſämmtliche Nottrungen find wie geſtern anzunehmen. 

Waſſerſtan 

Breslau, 9. Sept. Oberpegel: 14 F. 3 3. 


d. 
Unterpegel: 1 J. — 8. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
m Monat Auguft haben Aa de Bahn befahren und hat die 
Einnahme betragen: ; 
1) aus dem Perſonen⸗, Gepäde ıc. Verkehr 33,648 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
2) aus dem eigenen Güter⸗Verkehr ꝛc. 39,308 14 10 
3) aus dem Durchgangs⸗Verkehr circa ... 2,9000 — 
im Ganzen 75,857 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. 
Breslau, den 9. September 1858. Das Directorium. 


Bekanntmachung. [966] 

Von den behufs Ausreichung der Zinscoupons Ser. III. und II. an 
unſere Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staats⸗Schuldverſchreibungen de 1850 
und 1854, ſind die unter Nr. 1 bis 42 und reſp. Nr. 1 bis 32 
im Journal verzeichneten, von der königlichen Kontrole der Staats: 
papiere in Berlin zurückgekommen und können gegen Rückgabe des 


Duplikat⸗Verzeichniſſes 


1 


ten Staats⸗Papiere mit den Zinscoupons Ser. III. und II. beſcheinigt 
ſein muß 3 der gedachten Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden 


bald wieder in Empfang genommen werden. 


Königliche Regierung. 
Mit einer Beilage. 4 


Breslau, den 8. Septbr. 1858. 


— auf welchem der Rück⸗Empfang der gedach⸗ 


* 


Freitag, den 10. Septbr. 


8 Bee 
en, 
= unſern früheren, 
x Gr . - 
Mbrechtsſtraße 20, in Dienſten des fol. Ge 


Beilage m Nr. 121 der Breslauer Zeitung. 


Den 


CCC FETTE ZEERIET) 


Freitag den 10. September 1858. 


NN 
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Als Verlobte empfehlen fih: 2657] 


Als Verlobte empfehlen ſich: [2646] 
Sammel Siebuer- 
i 5 
Sohrau S. S. Biala in Oeſterreich. 


Heute wurde meine Frau Natalie, geb. 
Falk, von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 8. September 1858. 
2642 Dr. med. Günsburg. 


Heute Nachmittag halb 2 Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden unſer liebes frommes Töchter: 
chen Wanda in dem Alter von 7 Jahren 
1 Monat und 21 Tagen. Um ftille Theilnahme 
bitten Freunde und Bekannte die tiefbetrübten 


Aden; * 8. ebel. 

[2662] C. Gebel, geb. Benf. 

Juliushütte, den 7. September 1858. 
[2651] Todes- Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die ſchmerz⸗ 
liche Nachricht, daß unſere theure Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 
Stadtgerichts⸗Aktuarius Kube, geb. Joppich, 
nach achttägigem Krankenlager an dinzugetre⸗ 
tener Lungenlähmung im noch nicht vollendeten 
60. Lebensjahre ſanft verſchieden iſt. 

Kamnig und Gr.⸗Glogau, 7. Septbr. 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


[2670] Todes: Anzeige. 

Am 1. September 1858, Abends 10% Uhr, 
ſtarb zu London, fern von der theuren Heimath, 
mein unvergeßlicher, heißgeliebter Gatte, der 
ehemalige Buchdruckerei⸗Beſitzer Herr Emanuel 
Deutſch aus Ratibor in Oberſchleſien, im taum 
vollendeten dreiunddreißigſten Lebensjahre nach 
unſäglichem einjährigen Leiden. Allen Ver⸗ 
wandten und den zahlreichen Freunden in Deutſch⸗ 
land widme ich in meinem unbeſchreiblichen 
Schmerze dieſe traurige Anzeige ſtatt beſonderer 
Meldung. 

London, den 2. Sept. 1858. 

Bertha Deutſch, geb. Olſchowsky. 

Für die ehrenvolle Theilnahme, welche ſich 
bei der am 7. d. Mts. attgefundenen Beerdi⸗ 

ung unſeres Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und 

ro 8, Herrn Samuel Gottlie ＋ 
mann, durch jo außerordentlich zahlreiche Be⸗ 
gleitung kund gethan hat, ſagen wir Allen hier⸗ 
mit unſern innigſten Dank. 

Altſcheitnig, den 9. September 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 


Abonnement. 


um erſten Male: „Santa 
8 iara.““ 8 8 4 


lan⸗ 
Victor, Chevalier 
Alphons de la 


arzt, Herr Lohfeldt. Der Are 00 
Moskau, Hr. Prawit. Ein Sbirre, Hr. Brüd- 
ner. Ruſſiſche Offiziere c. — Die beiden 
erſten Akte ſpielen in Moskau um das Jahr 
1715. Der letzte Akt ſpielt 10 Monate jpäter 
in der end von Reſina bei Neapel. — 
Die Tanze ſind vom Balletmeiſter Hrn. Pobl 
ng Die Dekoration des 3. Aktes iſt 
vom Theatermaler Hrn. Schreiter. 
Sonnabend, den 11, Septbr. 68. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male, nach einer neuen Bear⸗ 
beitung von J. Ch. Wages: „Der Schnei⸗ 
der und ſein Sohn, oder: Beklem⸗ 
mungen.‘ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Thomas Morton. 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Freitag, den 10. Septbr. Bei aufgebobenem 
onnement. Zum Benefiz für den 
Komiker Hru. Guſt. Dill. Zum erſten 
Male: „Dill, Kümmel und Gurke, 
oder: Die Reiſe von Bunzlau nach 
Breslau.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt, 
nach einem vorhandenen Sujet bearbeitet von 
M Sodann: 


um Schluß: „Der Traum 
Mad nal ri * 1 
erwandlungen. uſik von H. C. 
Lumby. — — ehörige Text aus dem 
Schmidt heſproch se ielfen wird von Hrn. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet jedenfalls die 
ganze Vorſtellung im Saaltheater ſtatt. 


— 
Verein. A 13. IX. 6. R. u. T. & I. 
— . ̃ Ä 


Um en zu genügen, zeige ich hiermit 
3 N 5 00 niche Curſus zur Vorbereitung 
der Maurer- und Zimmergeſellen zum Meiſter⸗ 
eramen den 15. Oktober d. J. beginnt, 

Auch werden Bauzeichnungen und Anſchläge 
jeder Art angefertigt, ſowie auch jede Bauarbeit 
im Tagelohn als im Akkord ausgeführt. 

Schweidnig, im September 1858. [1848] 


8 Karutz, 
Baumeiſter, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Haushälter-Verein. 


Wir erſuchen die geehrten Herren Kaufleute, 
Gewerbetreibende und Hausbeſitzer, welche aus 
m Vereine Haushälter anzunehmen wün⸗ 

ſich dieſerhalb nicht mehr an Carl Sei⸗ 
ren, ſondern an Ernſt 
ande, unſeren jetzigen Vorſteher, N 


Kemmer; enraths Herrn Ruffer, Blücerplak 


V, zu wenden. [2651] Der Vorſtand. 
Ss 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 


Nr. 7 des Vereinsblattes wird ausgegeben und enthält u. A. Berichte über die Verſammlun⸗ 


gen der Zweig⸗Vereine Nimptſch⸗Frankenſtein und des Dresdener Haupt⸗Vereins. 
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Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit Rückſicht auf die am 11. d. Mts. in der Nähe von Ingramsdorf 


ſtattfindende große Parade wird an dieſem Tage von hier aus nach der ge⸗ 


nannten Station 


ein Extrazug für 800 Per ſonen, 


tour und retour à 15 Sgr. pro Perſon abgelaſſen. 


Die Abfahrt erfolgt: 


von Breslau nach Ingramsdorf Früh 6 Uhr 25 Minuten, 
von Ingramsdorf zurück Nachmittags 5 Uhr. 
Der Verkauf der Billets zu dem Extrazuge findet aus ſchließlich ſtatt bei 
Herrn Kaufmann Friederiei, Ring Nr. 9, Freitags den 10. d. Mts. zwiſchen 


2 und 6 Uhr Nachmittags. 
Breslau, den 6. September 1858. 


25 5 


e 


[1780] 
Das Direktorium. 


Ruhr⸗Sieg⸗Eiſen bahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten, welche zur Herſtellung des Bahn⸗ 
körpers, ſowie zur Verlegung des Lenne⸗Flußbettes auf verſchiedenen 
Strecken der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn erforderlich ſind, ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſion verdungen werden. * 

Die Arbeiten ſind in ſechs Looſe eingetheilt, von denen 3 die lite 


und 3 die Ilte Bau-Abtheilung * Sowohl in der einen als in der andern Abtheilung 
ſtehen zwei der zu verdingenden Looſe unter ſich in unmittelbarem Zuſammenhange, und ſind 


die bezüglichen 
Die Bedingungen und 
ſowohl in unſerm biefigen 
zu Altena und Pletten 
nannten Orten in Empfang genommen werden. 
Anerbietungen, welche unter der Aufſchrift: 


rbeiten zum Theil von beträchtlichem Umfange. 

Submiſſionsformulare liegen nebſt den Berechnungen und Plänen 
Central⸗Bau⸗Büreau, als in dem betreffenden Abtheilungs⸗Bureaus 
erg zur Einſicht offen; auch können Abdrücke der erſteren an den ge: 


„Offerte zur Ausführung von Erdarbeiten“ 


verſiegelt an uns einzureichen ſind, werden bis 


23. September d. J. Vorm 


zum 


ittags 11 Uhr 


entgegengenommen. In dieſem Termine ſollen dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Submittenten eröffnet werden. 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß den Offerten ein Exemplar der 
Namens⸗Unterſchrift anzuerkennenden Bedingungen ſowie der Nachweis über die er 


tionsbeſtellung beizufügen iſt. 
Elberfeld, den 31. Auguſt 1858. 


und Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à-vis der königl. 


Die allgemeine deutſche Wechſelordnung 


uvor durch 
ſolgte Kau⸗ 
16341 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
So eben erſcheint und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau bei Trewendt 


Bank zu haben: 


nebſt den von dem k. preuß. Ober⸗Tribunal 


gefällten wechſelrechtlichen Entſcheidungen. 


Zuſammengeſtellt 


von einem preußiſchen Richter. 


Taſchen⸗Ausgabe. In Umſchlag eingebunden. 


Es hat bisher an einer 


Gerichtshofe „ergangenen aan Eniſcheidungen bis auf die neueſte Zeit“ g 
welche neben dem Gebrauch im Hauſe auch zur Benutzung auf dem Gerichte und dei 
bung von Proteſten geeignet geweſen wäre. In der Abſich d ing 
tel zu S iſt die vorliegende Zuſammenſtellung verfaßt, die als eine wirklich brauchbare 
a dem geringen Preiſe von 10 Sgr. vorliegt. 

rla 


Hand⸗Ausgabe der 


Berlin, 


Buchhandlungen, in Breslau d 


g von Julius Springer. 


Bei Otto Wigand, 1 in in Leipzig, iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
urch Tre : 


wendt u. Granier, zu beziehen 


t, 


10 Sgr. 


uſammenſtellung der Wechſel⸗Ordnung mit den bei dem höchſten 


5 


in dieſer Beziehung ein Hilfsmit⸗ 


[1862] 


Landwirthſchaftliche Buchhaltung 


von Armin Graf zur Lippe⸗Weißenfeld. 
broſch. 12 Sgr. 


4. 1858. 


(18637 


Sächſiſche 
Hypotheken- und Rückperſicherungs-Geſellſchaft. 


Der Schluß der Zeichnungen auf Aktien zu obigem Unternehmen findet 


bei allen Zeichnungsſtellen 


Sonnabend, den 11. Septbr. d. J., Abends 6 Uhr, 


ſtatt. 


Bis dahin werden Zeichnungen auf Aktien a 1000 Thlr. und à 500 Tblr. 


Nominalwerth (auf welche innerhalb der nächſten 4 bis 5 Wochen 3 des Nominal⸗ 
werths baar einzuzahlen, bei der Zeichnung aber eine Anzahlung von 20 Thlrn. pro 
Aktie zu leiſten iſt) noch entgegengenommen: 


A. Im Inlande: 


— 


in Dresden: im proviſoriſchen Büreau der zu errichtenden Geſellſchaſt, 


? Moritzſtraße Nr. 3, 2 Tr. und 
bei Herrn Michael Kaskel; 


Leipzig: 


9d „ 


Plauen: 
B. Im Lruslande: 


in Altenburg: 
Berlin: 
Bremen: 
Breslau: 
Köln: 
Deſſau: 


amburg: 
agdeburg: 
Weimar: 
Dresden, den 1. September 1858. 


vr 


8 n 


Herren Sieland & Co.;: 

Chemnitz: Herren Haase & Sohn: 

Bautzen: Herrn . E. Heydemann: 
Herrn F. A. Schröder. 


bei Herren Schmidt & Dörstling; 
Herren Anhalt & Wagner; 
Herren J. Schultze & Wolde; 
dem Schlesischen Bankverein: 
Herren Deichmann & Co.; 
der Anhalt-Dess. Landesbank; 
Frankfurt a. M.: Herren Gebrüder Bethmann; 

der Norddeutschen Bank; 
Herren Spir & Richter: 
„der Weimarischen Bank. 
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Der Gründungs⸗Komite 
der ſächſ. Hypotheken- u. Rückverſicherungsgeſellſchaft. 


Die 


empfiehlt ohne alle 


Täglich friſche Sendung. 


ſchönſten ungar. Weintrauben 


Marktſchreierei und ohne Hauptniederlage: f 12643] 
Auguſt Hodeck, Fruchtbändler in Breslau, Ring 115 


Kupfer⸗Schablonen zum Wäſchezeiohnen, 


ein Buchſtabe 1% Sar, jo wie Zahlen, Languekten und Stickmuster, dazu paſſ ende e 


ben, billigſt bei 
Far St 


Nehring, Graveur aus Berl 


erlin. 


and: Am Ringe, Riemerzeile, vor dem Hauſe Nr. 11 und 12. 


Eine rentable Apotheke in Schlefien 


wird ſobald als möglich bei einer Anzahlung von 10 bis 15,000 Thaler zu: Laufen 5 
Adreſſen werden sub La, B. poste restante Breslau erbeten, [2649 


: 


Befauntmachung. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Ernſt Schmauch hier, Ring 
Nr. 29, iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
is zum 8. Oktbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 13. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 22. Oktbr. 1858 Vormittags 
11 Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt 
im Berathungszimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. EN 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Prozeßführung 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Rhau und 
Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 4. Septbr. 1858. [1014] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

e 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmannes Joſeph Großlercher iſt der 
Kaufmann Ernſt Leinß hier, Karlsplatz 
kr. 1, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 

Breslau, den 8. Septbr. 1858. [1016] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

n dem Konkarſe über den Nachlaß des 
Deſtillateurs und Kretſchmers Carl Georg 
Ochs iſt der Rechts⸗Anwalt Bouneß hier zum 
end 5 5 Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

reslau, den 8. Septbr. 1858. [1015] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


f Steckbrief. x 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung für 
Strafſachen zu Breslau, den 6. Septbr. 1858. 
Die geſchiedene Tagearbeiter Konderla, 
Dorothea geb. Maſchler, welche wegen einfacher 
Hehlerei und wegen Chebruchs zu Gefängniß⸗ 
ſtrafe von drei Monaten rechtskräftig verurtheilt 
worden, hat ſich von hier entfernt und ihr ge 
genwärtiger Aufenthalt ift nicht zu ermitte 


en. 
lle Civil⸗ und Militär⸗Behörden werden 
erſucht, dieſelbe im Betretungsfalle feſtzunehmen, 
und in die hieſige königl. Gefangenen⸗Anſtalt 
zur Strafvollſtreckung abliefern zu laſſen. 
eder, welcher von dem Aufenthalte der ꝛc. 

Konderla Kenntniß erhält, wird aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts⸗ oder 
Polizeibehörde Anzeige le machen. 

Signalement: Alter 33 Jahr, Religion 
evangeliſch, geboren zu Breslau, Größe 4 Fuß 
9 Zoll, Haare ſchwarz, Augen blau, Augenbrau⸗ 
nen dealer, Kinn oval, Geſichtsbildung oval, 
Geſichtsfarbe geſund, Naſe gewohnlich, Mund 
S Zähne fehlerhaft, Geſtalt unterſetzt, 

prache deutſch. [1012] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Depoſitorium befinden ſich fol⸗ 
gende länger als 56 Jahre deponirte Teſtamente: 
1) Des Poſt⸗Kommiſſarius Georg Wilhelm 
Müller, welches am 5. April 1800 bei 
dem von rd Regimentsgericht an: 
genommen und jpäter hierher geſandt worden, 
2) des H. C. von Studnitz, übergeben den 
20. Marz 1802. 
Da von dem Leben oder Tode der Teſtatoren 
nichts bekannt, und die Publikation der Teſta⸗ 
mente nicht nachgeſucht iſt, ſo wird das Vor⸗ 


handenſein dieſer letztwilligen Verordnungen öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, und es werden die Sn: 
tereſſenten zur Nachſuchung der Publikation auf⸗ 
gefordert, widrigenfalls nach den Vorſchriften 
des Allg. Land⸗Rechts Th. 1, Tit. 12, § 219 ff. 
weiter verfahren wird. 

Glogau, den 2. Septbr. 1858. [1011] 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Proklama. 
Nothweendiger Verkauf. [804 
Die im Kreiſe Sagan gelegene Bauer⸗Nah⸗ 
28 Nr. 16 Schönbrunn, abgejhägt auf 9110 
Thaler 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 
15. Janyar 1859 Um. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen wollen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Sagan, den 15. Juli 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Verpachtung. 

Am 1. Oktober ſoll die zu Buchels dorf 
belegene 1% — 52 Hebeſtelle der Reichthal⸗ 
Namslauer Rreis⸗ hauſſee auf drei hintereinan⸗ 
der folgende Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Zu dieſem Zwecke habe ich am 

20. Sept. d. J. Vorm. 11 — 
einen Termin in meinem Amtslolale — „ 
und fordere Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
auf, daß eine Kaution von 100 Thlr. 5 en 
und im Termine ſelbſt erlegt werden muß, in⸗ 
deß die andern Bedingungen vom 1. September 


ſind. 
allen, ven 13. Auguſt 1858. 947 
Der kgl. Landrath Salice Conteſſa. 


= 


— k v m nn nn... 
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Sg]! Bekanntmachung. 
Die königlichen Chaufjeegeld = Hebeftellen zu 
Urbanowitz und Wllfowy an der Staatsſtra 
von Nikolai und Neuberun belegen, woſelbſt 
von jeder Hebeſtelle das Chauſſeegeld für eine 
Meile erhoben werden wird, ſollen in dem auf 
den 21. September d. J. Vormittags von 9 Uhr 
ab im Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
amtes anberaumten Termine vom 1. November 
d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Thalern 
baar oder in preuß. Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerth für jede der zu ver⸗ 
pachtenden Hebeſtellen, auf welche er mitbieten 
will, zu deponiren bat. f 
Die Kontralts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 
Myslowitz, den 30. Auguſt 1858. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Oeffentliche Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an den am 21. Juli 
d. J. verſtorbenen Hausbeſitzer und Leinwand⸗ 
händler Johann Gottlieb Hähnel zu 
Wäldchen, jetzt zu deſſen Nachlaßmaſſe Zahlun⸗ 
gen zu leiſten und dem ꝛc. Hähnel, ſetzt zu 
deſſen Nachlaß gehörige Waaren und andere 
Gegenſtände noch hinter ſich haben, werden 
hierdurch aufgefordert, binnen 4 Wochen die 
Waaren ꝛc. an die Herren Vormünder, Kauf⸗ 
mann Johann Gottlieb Haacke zu Reuſſen⸗ 
dorf und Gerichts⸗Scholz Benjamin Hampel 
zu Wäldchen abzuliefern und die Zahlungen an 
das Depoſitorium des unterzeichneten Gerichts 


vorheriger n portofrei zu leiſten. 
Waldenburg, den 3. Sept. 1858. [1013] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtbeilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmann und 
Banquier Moritz Schweitzer zu Neiſſe durch 
Gerichtsbeſchluß vom 14. November 1857 eröffe 
nete kaufmänniſche Konkurs iſt durch Akkord 
beendigt. . 11017] 
Neiſſe, den 6. Septbr. 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


5 Pferde⸗Verkauf. 
Am 20. Septbr. d. J., Nachmittags 
2 Ubr, ſollen auf dem Platze vor dem biefigen . 
Schießhauſe die von dem dieſſeitigen Kreiſe dem 
Aten Landwehrdragoner⸗Regiment geſtellten 32 
Uebungspferde meiſtbietend, gegen ſofortige 
Baarzahlung, öffentlich verkauft werden. 
Sprottau, den 7. Septbr. 1858. [1010] 
Der königl. Landrath. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Kauffrau Joſephine Hillmer 

ehöͤrige sub Nr. 7 des Hypothekenbu zu 

euthen OS. belegene Haus, abgeſchätzt auf 

11,321 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

und Bedingungen in unſerer Votenm 

einzuſehenden Taxe, ſoll am 

20. Dezember d. 2 von VM. 11 Uhr ab 

am 8 Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
* 


Die, ihrem Namen und Aufenthalt 
unbekannten Erben des S 
und Rathmanns Tormely zu Tarnowitz wer⸗ 
den zu dieſem Termine öffentlich vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen OS. den 28. Mai 1858. (686 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Holz⸗Verſteigerung. 
4 500 Brett⸗Klötzer und mehrere Hundert 
fieferne Stämme zu Eiſenbahnſchwellen oder 
Röhren geeignet, werden den 22. September 
Vorm. 10 Uhr im biefigen Forſt meiſtbietend 
verkauft. Das Wirthſchaftsamt N 
[2665] zu Rathen, Kreis Neurode. 


Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich mein hie⸗ 
ſiges Grundſtück, welches in der beſten Gegend 
der Stadt liegt und ſeit vielen Jahren zur 
Wagenfabrikation im erſten Range dient (dem 
emäß die nöthigen Stellmacher⸗, Schmiede⸗, 
ackirer⸗ und Sattler⸗Werkſtätten in ſich faßt), 
entweder zu verkaufen oder zu verpachten. — 
Außer einer wohnlich bebauten Front von 
90 Fuß Straßenlänge, enthält dieſes Grund⸗ 
ſtück auf 200 Fuß langem Gehöfte die betref⸗ 
fenden Fabrikgebäude — in der Mitte auch 
einen arteſiſchen Brunnen von 3 Zoll Cylinder⸗ 
Durchmeſſer mit fortwährendem aſſerlauf — 
und hinter den Gebäuden noch einen Obſtgar⸗ 
ten nebſt Wieſe von 1% Morgen Größe, fo 


I. Abth. 


Fällen adzukaufen 
perſon⸗ 
theilt; 


[2663] Schoͤnſte vollſaftige 


Gacbsſer Citronen, 
ardeſer Citronen, 
Puglieſer Aepfelſin 


empfiehlt in Originalliſten ſowie einzeln billigft: 
P. Verderber, Ring Nr. 24. 
Friſche Rebhühner, 
verkaufe ich noch das Paar 10 Sgr. 
[2660 Beier, 
upferſchmiedeſtr. 39, Bär auf der Orgel. 


zur Hähnelſchen Vormundſchafts⸗Maſſe, nach 


4 
1 


N 


Ausstellung [1671] 
schlesischer Alterthümer 
(beiduische und kirchliche Gegenstände, 
Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
gerthums und des Gewerbes) in der Börse, 
Täglich geöffnet. Eintrittspreis 244 Sgr. 


Heute, Freitag, den 10. September: Btes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direktion des koͤnig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
— Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
onie (Nr. 4 B-dur) von Niels W. Gade. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für ich Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[2656] Damen 2% Sgr. 


Gorkau bei Zobten. 


Sonntag, den 12, September. 
Letztes 


5 Letzte 

Großes Militair⸗Concert 
von der Kapelle des königl. 19. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
B. Buchbinder. Zum Schluß: Schlachtmuſik, 
Feuerwerk nebſt Zapfenſtreich mit Kanonendonner 
und bengaliſchen Flammen. 2737] 
Anfang 3½ Uhr. Das Muſikchor. 

Heute Abend erſtes großes Konzert im 
Pariſer Keller, Ring 19, verbunden mit 
humoriſtiſchen und komiſchen Geſang⸗ 
Vorträgen von der neu angekommenen Sän- 

„ger⸗Geſellſchaft Iſerle aus Böhmen. 

Die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft ſind vor⸗ 
züglich zu nennen. Anfang 7 Uhr. 
20641 B. Hoff. 


„ vo „ 
ne 2 . ç—K———— Zi 
Gutskauf⸗Geſuch. 

Ein Gut wird bis zum Preiſe von 40,000 
Thlr. in deutſcher Gegend Schleſiens ohne Un⸗ 
terhändler zu 2 4 geſucht. Spezielle An⸗ 
ſchlaͤge bis zum 18. Sepibr. an C. R. poste 
restante Breslau fr. 2640] 


Guts⸗Verkauf! 


A. N. 43. Mit 6000 Thlr. Anzahlung iſt 
ein Gut, nicht zu fern von Kreuzburg, für wel⸗ 
ches 16,000 Thlr. gefordert werden, zu verkaufen. 
Das Gut hat 530 M. Areal, unter ſolchem 
299 M. Acker, 99 M. Wieſen, 34 M. Hutung, 
66 M. Forſt ꝛc., das entſprechende todte und 
lebende Inventar und die erforderlichen Ge⸗ 
bäude. Landſchaftliche 20 beinahe 13,000 Thlr. 
Selbſtkäu ern, ertheilt weitere Auskunft die 


„Güter⸗Agentur“, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
welche Güter jeder Größe zum Kauf 

nachweiſen kann. — [1846] 


Bei den Herren Schmidt & König, 


in Breslau Schweidnitzerſtraße Nr. 3, iſt 


Portland⸗Cement 


aus der Fabrik in Oppeln 


zu haben, der dem beſten engliſchen Portland⸗Cement gleichkommt. 
Die Verwaltung der Portland⸗Cement⸗Fabrik in Oppeln. 


Mit dem 15ten d. Mts. werde ich meinen Trauben⸗Verſandt eröffnen und pro Pfund Netto-Gewicht 23 Sgr. berechnen. 
Gefäß und Gebrauchs-Anweiſung zur Kur gratis. Beſtellungen und Gelder erbitte franco. [1845] 
Grünberg i. S., den 8. September 1858. 


Suiten Piltz, Böttchermeiſter u. Weinbergsbeſitzer. 


Bredlan, Herenf nase Ar. 20, ft bertel 1 . 8. Ztesten un Geübte Cigarren⸗Arheiter 
(Familien⸗Feſtgedichte beſter Art und poetiſche Scherze enthält: finden in unſeren Fabriken in 
Ludwig Schellhorn, 120 auserleſene Reichenb a ch 

und 
Breslau 


Geburtstags-, Hochzeits- und Neujahrsgedichte, 
Polterabendſcherze, Stammbuchsverſe und e e 126581 
W. Brunzlow u. Sohn. 


Geſellſchafts⸗Räthſel. 
Friſches Rehwild, 


Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 
NB. Ein ſchönes Gedicht, ein poetiſcher Scherz iſt bei Familienfeſten von großem 
Haſen und Rebhühner empfiehlt Wild⸗ 
händler R. Koch, Ring 7. 2641] 


Werthe. In dieſer Sammlung findet man dergleichen Muſter⸗Gedichte für alle 18850 

mende Fälle. a 585 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 

S In einer Provinzialſtadt iſt ein gut gelegener 

Platz (neuerbaute Lokalitäten) für eine Speze⸗ 

reis ꝛc. Handlung zu verpachten. — Reflektan⸗ 

ten wollen ihre Anträge I. S. poste Use 


Volkskalender für 1859. 
Brieg adreſſiren. 


In Breslau Sa i, in der Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 202 [1850] 
Trewendt's Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 1244 Sgr., geb. 15 Sgr. 
Steffens, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12½ Sgr., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 
Der Bote, Volkskalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 
Trowitzſch, Vollskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 
Auerbach, Volkskalender. Mit vielen Holzſchnitten. brod. 12% Sgr. 
Nieritz, Volkskalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. 
Comptoirkalender aufpegogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 24, Sgr., 5 Sgr. u. 7% Sgr. 
Schreib: und Terminkalender, Geſchäſfts⸗Almanachs, Agenda's für Comptoire, Notizbücher auf 
alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, zu 10 Sgr., 15 Sgr. 17% Sgr., 
18 Sgr., 20 Sgr. u. ſ. w. Portmonngie⸗Kalender und Brieftaſchen⸗Kalender d 5 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Rationelle Schweinemaſt, 


oder; magere Schweine nach natur⸗ und ſachgemäßen Regeln in weit kürzerer Zeit und bedeu⸗ 
tend billiger, als nach der alten. Schlendrianmethode, zu „Hauptſpeckſchweinen“ zu 
machen, nebſt einigen praktiſchen Rathſchlägen für den Kuhſtall — lehrt in einer kurzen aber 
ſicheren Anweiſung das landwirthſchaftliche und techniſche Induſtrie⸗Comtoir 
in Freiftadt in Nieder⸗Schleſien für 15 Sgr. Poſtnachnahme ꝛc. 8 

Mein Gutachten über die quäſt. Broſchüre (ſchreibt Herr Oekonomie⸗Rath Els⸗ 
ner der Redaktion des Breslauer Gewerbeblattes) iſt dies, „daß das darin Enthaltene auf rich⸗ 
tige Praxis gegründet iſt und in ſeiner Anwendung ſehr empfohlen werden kann“ — und die 
gedachte Redaktion ſagt in ihrer Nr. 115 pr. 1858 nach näherer Beleuchtung: „Alles Geſagte leuchtet 


auch dem Nichtkenner als der Natur angemeſſen ein, und das iſt denn doch eine 8. 1885) 
50 


Guts⸗Kauf. 
Von einem zahlungsfähigen ſoliden Pri⸗ 
vatier empfing ich den Auftrag, den An⸗ 
kauf eines preiswerthen Freigutes oder 
eines Bauerhofes zu bewirken, welche aber 
ein logeables Wohnhaus beſitzen müßten, 
und ſoll die Anzahlung nicht 8000 Thlr. 
überfteigen. a . 
Nur von Selbjtverfäufern nimmt Of⸗ 
ferten entgegen der Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1859] 


Ein unverheiratheter Gärtner, 
in allen Branchen der Gartenkunſt erfahren und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. Ja⸗ 


nuar eine dauernde Stellung. Gefällige 
Adreſſen werden franco unter der Chiffre J. C. A. 
Glogau poste restante erbeten. [1825] 


Ein unverh. Amtmann oder tüchtiger 
Schreiber, der mehrere Jahre bei der Wirth⸗ 
ſchaft geweſen, den Betrieb der Brennerei ver⸗ 
ſteht und an rege Thätigkeit gewöhnt iſt, findet 
bei unterzeichnetem Dominium ſofort eine An⸗ 
ſtellung. Perſönliche Vorſtellung wird beſon⸗ 
ders berückſichtigt. Dom. Mauſchwitz bei an 
land O.⸗S., den 7. Sept. 1858. [1842] 


N em anſtändiges, gebildetes Mädchen in 


mittleren Jahren ſucht zu Michaelis d. J. 
eine Stellung als Wirthſchafterin oder 
zur Hilfe der Hausfrau, auch als Geſell⸗ 
ſchafterin bei einem alten gebildeten Che 
paar. Näheres zu erfragen Ring 5, 2 St. 


Ein hübſcher rheiniſcher Kochherd 
iſt veränderungshalber für 25 Thlr. zu 
verkaufen Tauenzienſtr. 56a, 2 St. links. 
.. .. ET A re 


Das bisher von dem verſtorbenen 
Banquier D. Lubliner als Ge⸗ 
ſchäftlokal benützte Gewölbe, Oh⸗ 
lauerſtraße u. Ringecke, zur goldenen 
Krone, iſt ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
heres im Gewölbe oder Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10, zweite Etage. [2661] 


22 
Albrechtsſtraße Nr. 25, 3. Etage iſt 

ein gut möblirtes Zimmer bald oder zum 

1. Oktober d. J. zu beziehen. 12644] 


An der Promenade iſt Termin Michaelis 
eine Wohnung von 8 n Küchenzimmer 
und Beigelaß in der dritten Etage; 

e Heiligeiſtstraße 21, [1847] 
an der Promenade, iſt die erſte Stage, beite: 
25 aus 4 Zimmern, Alkoven und Beigelaß mit 


Ein Schneidermeiſter von auswärts, der auch 
mit der Buchführung bekannt iſt, ſucht eine 
Zuſchneiderſtelle. Zu erfragen Albrechtsſtraße 
Nr. 39 im Hotel garni. 2667 


Quartetten und Trios der berühmteſten 
Komponiſten ſind zu verkaufen Neue Gaſſe 


Nr. 18. [2655] und ſchließt mit den Worten: „Alles ganz praktiſch und einfach.“ . 8. alton ; desgleichen ein Zimmer wit er zu 
Curſe f. d. Offizier, Fähndrichs⸗ u. Freiw. Ex. vermiethen. Näheres Sandſtraße 12, 3. Etage. 
Dr. Killiſch in Berlin, Juſerate Neuegaſſe Nr. 18 


IL 
ift eine möblirte Stube und Kabin 


Köpnikerſtr. Nr. 119, 
vermiethen. [2 


er Guſtav Günther, 

odelleur und Töpfermeiſter, Seminargaſſe 1, 
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach aaen⸗ 
den Arbeiten. 


1857 et zu 
— 654 


für die in Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
und „Czas“ in Krakau 


übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Preuss. Präm.-Anleihe 


len 


gold und ausländisches 


Grünberger Weintrauben. 


Für Buchhalter, Korrefpondenten’ 


Kaſſirer, jo wie für Commis, welche zum 
Comptoirfach übergehen wollen, ſind in 
renommirten Häuſern Berlins und anderer 

großen Plätze vortheilhafte Stellen durch meine 
Vermittelung 1 beſetzen. Engagementsſuchende 
wollen ihre Meldungen 


hre Meld portofrei und inge 

ausführlich einreichen. 1648) 

Aug. Goetſch merkantiliſches Placements⸗ 
Comptoir in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Ein Kandidat [1895] 
der evangeliſchen Theologie oder Philologie, der 
in den gewöhnlichen Unterrichtsgegenſtänden und 
im Fluͤgelſpiel gründlichen Unterricht ertbeilen 
kann, wird zum 1. Okkober d. J. für 2 Kna⸗ 
ben im Alter von 11 und 12 Jahren zu en⸗ 
gagiren gewünſcht. Das Nähere bei dem Kauf: 
mann Herrn Stiller in Ohlau. 


1500 Thlr. 


ſind bald auf ein hieſiges Grundſtück für eine 
pupillariſch ſichere Hypothek zu vergeben. [2645] 
Adreſſe: U. R. fr. Breslau, poste restante. 


Pianino's u. Flügelinſtrumente, 
mit engliſcher und deulſcher Mechanik, ſte⸗ 
hen zum Verkauf Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Spardochte 


für alle Arten von Lampen. 
Dieſe chemiſch bereiteten Spardochte gewäh⸗ 
ren nicht allein bedeutende Vortheile in der 
Erſparniß des Oels, ſondern geben auch eine 
dla Augen wohlthätige ganz weiße hellleuchtende 


Flamme. 
. für Breslau bei [1852] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Geſundheits-Aepfelwein, 
die Flaſche 5 Sgr., iſt wieder angekommen. 
[1853] S. ©. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


2 


kauf an. 

Das Dominium Rathen, Kr. Neurode, ſtellt 
2 junge Bullen, Schwyzer Race, in vorzügli⸗ 
chem Futterzuſtand, und haben auch für die 
Fleiſchbank geeignet, zum Verkauf. [2666] 

Die Hälfte der erſten Etage Reuſcheſtraße 
38 aus 5 Zimmern, Küche ꝛc. beſtehend, iſt 
noch per Michaelis zu vermiethen. — Näheres 
bei J. W. Littauer, Karlsplatz Nr. 2. 


Zu Term. Mi = 
wird eine Wang Weihnachten d. J. 


klatzes, beſtehend aus 7—8 Stuben, Siallung. 
Wagenplatz nebſt Zubehör, zu miethen geſucht. 
Gefällige Offerten bittet man Hummerei 54 
3 Treppen hoch beim Wirth zu machen. [2668 


Zu vermiethen iſt eine moͤblirte Stube nebft 
Altove, mit ſeparatem Eingang, für einen, auch 


zwei anſtändige Herren, Schuhbrücke Nr. 46 
2 Treppen links zu erfragen. 12669] 


33 König's 33 
Hotel garni, 
38 u e ER 33 | 
Preiſe der Cerealien ze. Ami) 


Breslau, am 9. September 1858. 


deine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 96—102 90 70-78 Sgr. 
dito gelber 94 — 98 89 70—78 „ 
Roggen 58— 59 57 52—54 „ 
Gerſte . 48— 50 45 32-38 „ 
Hafer. . 40— 42 38 25—29 „ 
Erbſen . 74— 80 71 63—69 „ 
Brennerweizen — — 38-60. , 
2 ws . „ 127 123 I 20 
Winterrübſen 123 118 110 „ 
Sommerrübſen 95 91 80 
7. u. 8. Sept. Abs. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2u 
Luftdruck bei 0° 27 T 2778 7 
Suftmärme + 100 + 102 + 140 | 
Zhaupuntt + 100 + 93 + 105 
Dunftjättigung 100pGt, . T5pEt 
Wind NO we 
Wetter bedeckt Regen trübe bewölkt 
Wärme der Oder ＋ 14, 


— nEEEEnEEEEeEEEEn 
Breslauer Börse vom 9. Septbr. 1858, Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfab. Lit. B.4 


974 B. Ladwe.-Bexbach. — 
4 — 


Meine bequem eingerichtete Lohgerberei will — sl 1 8 Ludw-B 
- a ich nicht Gerber bin. Di z Papiergeld, ito 34 — ecklenburger.. 
en . Kalten ſind SR versichern gegen die am 15. d. M. stattfindende Verloosung billigst Dukaten 3 4 B. — 0 935 ;. N in | 65% B. 
handen und in gutem Zuſtande. In der einen [1733] Gebrüder Gutten ta Friedrichsd’or. - 108% d. Sal f. dito...i8 | & 1 B. a ee. 4 
r. ue dea ane dei hren zugehen wd. —— S ee 
Röhren zugeleitet wird. a Er oln. Bill. Er ö IV. 5 en 
Sablbare Laufer Basen — ie Photogeène in Prima Qualität . El 5 Poln. Pfandbr. 5 5 . Oberschl 1 A % 139148, 
ee ee Pen Beſiter hält ſtets vorräthig: Ewald Müller, Albrechtsſtraße 15. [2650] | Freiw. St.- Anl. 4} 1028. kin. Schatz-Obl..4 * dito rc 130% 8. 
Louis Hiller. 8 Pr.-Anleihe 18 e dito Anl. 1835 = Pr.-Obl. 4 | 87% B. 
Hohenſriedeberg, im Septbr. 1858. [1828 f Nebesky's Gaſthof in Tarnowitz. 4e 1884 4 0 b. de a 200 “ — ade am 4 97. 
,,Es bat ſich auswärts das Gerücht verbreitet, daß ich meinen Gaſthof verpachtet habe. dito 18564 ½ 1028. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 2. 14 A 
apitalien, Jedenfalls ift dies Verwechſelung mit dem Böhm'ſchen Gaithofe, indem Herr Böhm verkauft] Präm.-Anl. 185413 6 1160. 4 40 Thlr. 3 2 
Gelotummen in jeder beliebigen Höhe, und der nene Veſiter denselben verpachtet hat. Mein Gasthof wird nach wie vor von mir! 81.-Schald,- Sch. 3 86 B. Krak.-Ob.-Oblig 4 | 79% G. | dito Prior.-Obl.4 | — 
jedoch nicht unter 500 Thlr., ſind ſtets f ſelbſt unterhalten, was ich den geehrten Beſuchern deſſelben hiermit ergebenſt anzeige. Bresl. St.-Obl. 4 — Oeser. Ner- A5 | 85 B. dito die 4 — 
gegen genügende Sicherheit durch meine [1636] Johann Nebesty, dito dito 4% — vongerahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm 5 2 
Vermittelung zu vergeben. . „ it „dito Stamm... — 
Auftr. u. Nachw. Km. R. Felsmann, ° dito Plandb. 37] 87% 6. Freiburger... 99 7 B. Schles. Bank 800% B. 
r dito Kreditsch.|4 90 ½ G. dito III. Em. 4 98 b. 
= 5 Sehles. Pfandbr = dito Prior.-Obl./ 4 86 B. r- — 
2 ra . 0 1 — D SEN un: u ugsbogen. 
2500 Thlr. werden auf ei 8 5 x i 2 0 5 a L A 100 Rthlr. 1947| 87B, Koln-Mindener 34 
Gruner in fiherer Sopofßet gt, ier nan an v, in vorgügliäfter Duakität, empfeptt: Die Fabrik⸗Nieperlage gart a. 88 ge. ga e we — kei 2 
res bei E. J. Langner, Hummerei Nr. 49, | Friedrich: Bilhelmsitraße 65 und Karlsſtraße 6. [1596] Schl. Rust Fab | 95326: dlegan-Seganer l — I Oppeln-Tamow. au 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


